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Reichstagsbrief. 
Berlin, 5. November. 

Der deutſche Reichstag iſt ſeit dem Tage feines Zuſammentritts 
nur in der Zeit wirklich in beſchlußfähiger Anzahl verſammelt geweſen, 
im welcher er ſein Präſidium wählte. Es hat achtzig bis neunzig 
Abgeordnete gegeben, die ausſchließlich zu dem Zwecke nach Berlin 
gefahren ſind, um einen Präſidenten zu wählen, und dann wieder 
Abgereift find, als ginge fie die Sache im Uebrigen nichts an. Die 
Budgetdebatten haben ſich vor leeren Bänken abgeſpielt, und es war 
heute bei Berathung einer Vorlage, über deren tiefeinſchneidende 
Wirkungen man ſich doch nicht täuschen kann, nicht beſſer. Dagegen 
hatte zu den Tribünen ein ſtarker Zudrang ſtattgefunden. Die Ge⸗ 
ſchäͤftsordnung giebt dem Präſidenten die Möglichkeit in die Hand, 
die Reihenfolge der Redner ſo zu geſtalten, wie es dem Intereſſe der 
Debatte am beſten entſpricht, und Forckenbeck hat von dieſer Befugniß 
mit großer Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit Gebrauch gemacht. Alle 
ſeine Nachfolger dagegen haben die Regel angenommen, ſich an die 
Reihenfolge der Anmeldungen zu halten, vielleicht um jedem Vorwurf 
der Parteilichkeit die Grundlage zu entziehen. Und ſo geſchah es 
denn heute, daß Reichenſperger als der erſte zum Worte kam, weil 
er ſchon vor Tagen feinen Platz auf der Rednerliſte belegt hatte. 
Die Logik der Sache hätte dafür geſprochen, die Socialdemokraten, 
um deren Kragen es ſich doch handelt, zuerſt aufzurufen. Reichen⸗ 
ſperger iſt in feinen Mannesjahren ein bedeutender Redner gewefen, 
allein er nähert ſich mit ſtarken Schritten ſeinem achtzigſten Geburts⸗ 

tag. Er verfügt nicht mehr über die Leidenſchaft des Ausdruckes, 
die früher wiederholt ſeinen Ausführungen einen faseinirenden Charakter 
verliehen hat; er verfügt nicht einmal mehr über ausreichende Stimm⸗ 
mittel. Wahrſcheinlich wird dasjenige, was er heute geſagt, ſich ge⸗ 
druckt ſehr gut ausnehmen, aber es wurde nicht gehört. So verdarb 
die erſie Stunde den heutigen Tag. 

Dem nationalliberalen Redner, Herrn von Cuny, wurde ſeine 
Stellung offenbar ſehr dadurch erſchwert, daß er aufgerufen wurde, 
bevor ein Socialdemokrat geſprochen hatte; es fehlte ihm die Scheibe, 
nach der er ſeine Pfeile ſenden konnte. Die Stellung der national- 
liberalen Partei war ja bereits bekannt geworden. Sie ſtimmt einem 
dauernden Ausnahmegeſetze zu, verlangt aber noch Aenderungen und 
Milderungen, die in einer Commiſſton vorberathen werden ſollen. 
Seine Rede mußte ſich nothgedrungen in die Erörterung der Einzel⸗ 
heiten verzetteln; die große Frage, ob ein Kampf, der mit mechaniſchen 
Mitteln gegen eine Ueberzeugung geführt wird, Erfolg haben kann, 
kam unter ſeinen Händen nicht zu ihrem Rechte, und daß die Redner 
der conſervativen Fractionen, die noch zum Worte kommen werden, 
fie vertiefen ſollten, iſt vollends nicht zu erwarten. 

Liebknecht wurde nun der dritte Redner, und bei der vorgerückten 
Zeit hatte Niemand, ſelbſt nicht am Miniſtertiſche, Neigung, ihm zu 
antworten, und ſo ergab ſich denn das Reſultat, daß ſeine ſehr weit⸗ 

gehenden Ausführungen 24 Stunden lang ohne jede Widerlegung 

leiben werden. Er formulirte ſeine Auffaſſung der Sachlage dahin, 
daß die Socialdemokratie die einzige Ordnungspartei ſei, und daß 
ihr gegenüber nach einem gewiſſen Zeitpunkt alle übrigen Parteien 
als Anarchiſten daſtehen werden. Es wurde mir grade durch ſeine 
Rede deutlich, wie viel das Socialiſtengeſetz dazu beiträgt, die Lage 
der Socialdemokratie zu verbeſſern. In keinem anderen Lande wäre 
es möglich, daß eine ſolche Rede gehalten, daß ſie ohne ſofortigen 

Widerſpruch hingenommen wird. Die Epiſode, in welcher er das 

kattunene Taſchentuch zeigte, das in Sachſen als rothe Fahne ange: 


lauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 32 einer 


ee, 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. n 
Unſtalten Beſtellungen auf die ing Aa Sonntag einmal, Montag 
sweimaL übri 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 6. November 1889. 


Socialiſtengeſetzes eine kleinlaute Stimmung. Sie konnten ſich dem] ſtießen wir mit keinen feindlichen Eingeborenen mehr zuſammen und zogen 


Gefühle nicht entziehen, daß der Bogen doch allzu ſtraff geſpannt wird. um den Fuß des ſchneebedeckten Rujenzori⸗ Gebirges von drei Seiten 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. November. 

Die cartelliſtiſchen Hamburger Zeitungen bringen verſchiedene Gründe 
für die Bewilligung des neuen Aviſos vor. Die „Hamb. Nachr.“ er⸗ 
klären die Bewilligung für nothwendig, weil kein Monarch ſich praktiſch 
bisher ſo der Flotte gewidmet habe, wie Kaiſer Wilhelm II. Der „Hamb. 
Corr.“ will, daß der Reichstag die Koſten bewillige, „weil der Kaiſer die 
Marine ebenſo lieb hat, wie das Heer, und ſelbſt mit dem Geſchwader als 
Admiral die Meere befährt“. Ein cartelliſtiſches Blatt ruft den Be: 
merkungen Eugen Richters gegenüber aus: „Haben die Freiſinnigen wieder 
Luſt, den Schatten Hannibal Fiſcher's heraufzubeſchwören, ſo möge es 
ihnen übel bekommen.“ Hat man vielleicht Luſt, Hannibal Fiſcher den 
Freiſinnigen an die Rockſchöße zu hängen?! Und was hat die Bewilligung 
für den neuen Aviſo mit dem Manne zu thun, der einſt im Auftrage des 
deutſchen Bundes die Reſte der deutſchen Flotte unter den Hammer brachte? 
— Man ſieht, daß die „nationale“ Preſſe ſich ſchon jetzt zu „entrüſten“ 
verſucht. nd 

Die „Hamb. Nachr.“ ſehen ſich veranlaßt, dem Grafen Walderſee 
eine Rüge zu ertheilen. Sie ſchreiben: 5 

„Die vom „New⸗Pork Herald“ mitgetheilte Unterredung zwiſchen dem 

Grafen Walderſee und einem Berichterſtatter jenes Blattes iſt dem In⸗ 

halte nach richtig und genau. Wegen des Schluſſes des Geſpräches (die 

Bündniſſe ſeien zwar werthvoll, aber die Macht Deutſchlands, in einer 

ſtarken Hand gehalten und geleitet von einem feſten Willen, ſei be⸗ 

deutend genug, einer Coalition mit guter Hoffnung auf Erfolg allein 
die Spitze zu bieten) kann man annehmen, daß die Veröffentlichung obne 

Wiſſen und Willen des Grafen Walderſee erfolgt iſt, daß alſo eine In⸗ 

discretion vorliegt.“ 

Es wird alſo officiös beſtätigt, daß die Aeußerungen des Grafen 
Walderſee correct wiedergegeben worden ſind, zugleich aber werden die⸗ 
ſelben in verblümter Weiſe getadelt. 

Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, erhielt das Emin Paſcha⸗Comité 
in London eine Depeſche von Stanley. Dieſelbe lautet dem „B. Tgbl.“ 
zufolge: „Ich erreichte den Albert⸗Nyanza⸗See, nach Abſendung meines 
letzten Briefes aus Banalya am Aruwimi, zum dritten Mal in 140 Tagen: 
Ich hatte dieſen dritten Marſch zum Albert⸗Nyanza⸗See angetreten, weil 


ich am Aruwimi erfuhr, daß Emin und Jephſon (Letzteren hatte Stanley 


nach der erſten Begegnung mit Emin bei dieſem zurückgelaſſen. Die 
Redaction) ſeit dem 18. Auguſt 1888 Gefangene ſeien. Die Truppen 
Emins hatten ſich empört und allen Gehorſam verweigert. Bald darauf 
rückten die Mahdiſten in großer Stärke heran. Nach der erſten Schlacht 
ergaben ſich, von Panik, ergriffen, die Beſatzungen vieler Stationen 


Emins. Die Eingeborenen ſchloſſen ſich der vordringenden Derwiſcharmee an 
Viele Flüchtlinge wurden 
Die Derwiſche erlitten jedoch 


und halfen die Aequatorialprovinz verwüſten. 
erſchlagen, viel Munition ging verloren. 
eine Niederlage bei Dufilee (nördlich von Wadelai am Nil) und ſandten 
einen Dampfer nach Khartum, um Verſtärkungen zu holen. Am Albert⸗ 
Nyanza⸗See, wo ich am 18. Januar ankam, fand ich Boten Emin's vor, 
die meiner harrten und mir einen Brief brachten, in welchem die gefähr⸗ 
dete Lage der Ueberlebenden geſchildert und die dringliche Nothwendigkeit 
meiner Ankunft vor Ende December betont wurde, da es ſonſt zu ſpät 
wäre. Ich wartete vom 14. Februar bis zum 8. Mai auf die Flücht⸗ 
linge und trat dann den Heimweg vom Albert⸗Nyanza⸗See an. Die 
von mir eingeſchlagene Route iſt folgende: nach Durchſchreitung 
des Semlikithals durch Awamba, Uſangara, Toro, über Ankori und 


ſehen wurde und einem Parteigenoſſen eine Verurtheilung zu ſechs] Karagwe nach dem Südende des Victoria-Nyanza, von wo das Tele 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. 320 


„Der Augenblick iſt nun einmal unſer einziger, feſter Beſitz ..“ 
dachte vielleicht eben Fürſt Akſakoff, als er mit Frau von Pahlen und 
echtsanwalt Arnau zu Profeſſor Hellwald und Doctor Fichte trat. 
e kluge, ſchlaue Schlange, die er feſthalten zu können glaubte, war 
ihm entſchlüpft. 

Ob für immer? 

Auch der ſonnige Herbſt kehrt wieder, alljährlich! 

Eine allgemeine Begrüßung fand ſtatt. Der Staatsrath wurde 
den Herren vorgeſtellt; es waren noch einige dazu gekommen. Das 
Bild Leonies bildete den Gegenſtand der Unterhaltung. 

er sn ” 18 Doctor?“ fragte ein Kunſthändler . 

„Iſt es wahr, daß ſie eine klei in iſt?“ nä 
et ne Putzmacherin iſt?“ näſelte ein 

Fichte wurde todtenbleich; niemals war es ihm ſo ſchwer ge⸗ 
worden, dieſen geſellſchaftlichen Tratſch über ſich ergehen zu laſſen, 
als in dieſem Augenblicke. Der Profeſſor ſah ihm dieſe Tortur an. 

„Fräulein Leonie Mertens iſt meine Schülerin! Ein Mündel 
des Doctors und ſteht unter unſerm Schutze!“ ſagte er mit ſtarker 
Betonung. Jedermann begriff, daß es mit den wohlfeilen Be⸗ 
merkungen dieſem jungen Mädchen gegenüber nichts ſei. 0 

„O, Doctor Fichte! Ihr Mündel?“ rief Liſa. „Ich muß ſie 
kennen lernen! Sie müſſen fie mir bringen, uns bringen ...“ 
fügte fie hinzu, ihre Lebhaftigkeit dämpfend, „in einigen Wochen, 
wenn wir von unſerer Hochzeits reiſe zurückkommen!“ 


XIII. 

„Mein liebes Fräulein! Ich komme heute um fünf Uhr, zu dem 
verabredeten Beſuch Sie abzuholen. Mein Freund Arnau und ſeine 
attin erwarten uns während ihrer Empfangsſtunde zu einem zwang⸗ 

loſen Beſuch. Auf Wiederſehen um 5 Uhr. 

Ihr ergebener Georg Fichte.“ 

Leonie ſtand am Fenſter und blickte, nachdem fie dieſe Zeilen ge: 
leſen hatte, auf die Straße, die im Zwielicht eines nebelſchweren No⸗ 
vembertages dunkel und unfreundlich dalag. Ein dichter, feiner 
chen ſiel hernieder; fremd und öde ſchien ihr die Umgebung. Ein 
Seufzer hob die junge Bruſt. Sie ſchloß die Augen, und vor ihrem 
geiſtigen Blick zogen die Veränderungen vorüber, die in dem letzten 


Gefängniß zuzog, erregte auch unter den Freunden des] gramm datirt iſt. Seit unſerem Abmarſch aus dem Reiche Kabbaregas 


Jahre ſich mit ihr, in ihr vollzogen hatten. Sie ſah Doctor Fichte 


mit Profeſſor Hellwald eines Nachmittags im vorigen Herbſt in ihre 
beſcheidene Wohnung treten, fie hörte die Lobſprüche, welche der be⸗ 
rühmte Meiſter ihr ſpendete, und wie er ſich erbot, ſie zu ſeiner 
Schülerin, der einzigen, die er angenommen hakte, zu machen. Dann 
ſprachen beide Herren ihr zu, daß es nöthig ſei, ihrer bisherigen 
Thätigkeit zu entſagen, um ganz und ausſchließlich der Kunſt ſich zu 
weihen. \ 
Der Kunſt! Diefer hehren Göttin, deren Namen fie kaum auf 
die bebenden Lippen zu bringen wagte, und die gleichwohl ſie immer 
umgaukelte in ſchönen, glückſeligen Träumen, des Nachts, wenn fie 
nach ermüdendem Alltagswerk die Augen ſchloß, und rings um ſie die 
Genien des Ruhmes, der Schönheit und des Glückes flüſterten und 
ie rg 1 lächelten! . 

ie hatte ablehnend geantwortet. Ihre Mitſſion ſei noch nicht 
beendet, die Brüder bedürften ihrer np ne ner 
wenn fie allein fein würde, ohne Pflichten gegen andere ... Darauf 
hatte der Doctor energiſch und ernſt, wie es ſtets ſeine Art war, 
wenn er ihre Angelegenheiten mit ihr beſprach, geantwortet, ſie könne 
wohl überzeugt ſein, daß er ohne genaue und gewiſſenhafte Erwägung 
ihr zu einem ſolchen Schritt nicht rathen würde, daß aber ihr be⸗ 
deutendes Talent es ihm als ihr Vormund zur Pflicht mache, fie auf 
den Pfad zu weiſen, der ſie emporführen würde zu den Höhen der 
Kunſt, und daß er es für Unrecht hielte, ſie zurückzuhalten in einem 
engen, beſchränkten Wirkungskreis, da ihr ſo hohe Ziele winkten. Ein 
Talent, wie das ihre, dürfe man nicht verkümmern laſſen, das ſchulde 

der Welt. 
m der Wunſch der Mutter, unſere Mittelloſigkeit?“ hatte fie 
erwidert. 

Der Wille der Mutter bezöge ſich nicht auf fie, im Gegentheil, 
aus ihren Aufzeichnungen ginge eher die geheime Hoffnung hervor, 
daß das Talent der Tochter erkannt werden möge ... Ihre Mittel⸗ 
loſigkeit? Sie beſäßen genug, um auf eine Zeit des Abwartens ſich 
einzurichten, bis ſie durch ihre Kunſt viel mehr erwerben würde, als 
durch ihre Handfertigkeit! Warum ging ihr das heute durch den 
Sinn! 8 

Der Doctor und auch der Profeſſor hatten ihr beide verſichert, 
der Verkauf ihres Bildes für die Verlooſung würde ihr ſofort ſoviel 
an die Hand geben, als die Umgeſtaltung ihrer Verhaltniſſe erfordere; 
ſchon habe außerdem ein Kunſthändler wegen eines Bildes von ihr 
gegen ein feſtes Honorar bei Hellwald angefragt ... „Sie werden 


herum, den „ſüdlichen Nyanza“ oder den „Nyanza von Uſangara“ ent⸗ 
lang, den ich „Albert⸗Edward⸗Nyanza“ benannte und der 900 Fuß höher 
liegt, als der Albert⸗Nyanza. Der Abfluß deſſelben iſt der Semlikifluß, 
der über 50 Ströme des Rujenzori⸗ Gebirges aufnimmt und ſich endlich 
in den Albert⸗Nyanza ergießt. Der Albert⸗Edward⸗Nyanza iſt daher die 
Quelle des ſüdweſtlichen Victoria-Nyanza und mithin die Quelle des 
ſüdöſtlichen weißen Nils.“ — Die von Mackinnon veröffentlichte Depeſche 
über Stanleys Rückzug macht folgende Weiße als deſſen Be⸗ 
gleiter namhaft: Emin, Caſati, Marco (ein griechiſcher Händler), Osman 
Effendi, Haſſan (ein Apotheker aus Tunis), Stairi, Nelſon, Jephſon, 
Parke und Bruny. 

Aus dieſen Nachrichten ergiebt ſich, daß die Gerüchte, welche im vorigen 
Jahre über die Gefangennahme Emin Paſchas verbreitet waren, 
auf Wahrheit beruhten. Bekanntlich hatte damals Osman Digma, der 
Führer der weſtlich von Suakim verſammelten aufſtändiſchen Sudaneſen, 
ein Schreiben an die Befehlshaber der engliſchen Truppen in Suakim 
gerichtet, wonach Emin Paſcha ſich tapfer vertheidigt hätte, ſeine Truppen 
aber hätten gemeutert und ihn ſammt einem weißen Reiſenden, der muth⸗ 
maßlich Stanley ſei, den Mahdiſten ausgeliefert. Als Tag der Gefangen⸗ 
nahme wurde der 10. October angegeben, während nach den übrigen 
Meldungen Emin bereits am 18. Auguſt von den Mabdiſten gefangen 
genommen wurde. Emins Begleiter, der nach den Mittheilungen von 
Ende December Stanley fein ſollte, iſt nach den obigen Mittheilungen 
Jephſon geweſen. Bald darauf wurde alsdann aber durch Briefe von 
Stanley bekannt, daß dieſer im April vorigen Jahres mit Emin Paſcha 
am Nyanza⸗See zuſammengetroffen und bis zum 25. Mai bei ihm ges 
blieben ſei. Stanley gab in dieſen Briefen gleichzeitig der Abſicht Aus⸗ 
druck, noch einmal zu Emin Paſcha vom Aruwimi zurückzukehren. Dieſe 
Abſicht hat er nach den obigen Meldungen auch ausgeführt. Er ſcheint 
dann Emin Paſcha abermals verlaſſen zu haben, bis er endlich auf deſſen 
Bitte um Erſatz zum dritten Male aufbrach, den Zug in die Aequatorial⸗ 
Provinz unternahm, um Emin zu befreien und ihn mit den ihm treu 
gebliebenen Anhängern nach der oſtafrikaniſchen Küſte zu führen, wo 
beide wabrſcheinlich noch in dieſem Jahre anlangen werden. 

Die „Köln. Ztg.“ bringt ſchlimme Nachrichten über Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika. Sie ſchreibt: „Nach den neueſten aus dem ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebiete eingegangenen Nachrichten iſt die Lage des 
dorthin entſandten ſtellvertretenden Reichscommiſſars Hauptmann von 
Frangois eine ernſte. Den unausgeſetzten Umtrieben und Hetzereien 
des engliſchen Abenteurers Lewis ſcheint es gelungen zu ſein, die 
Hereros gegen die Deutſchen aufzuwiegeln. Hauptmann von 
Frangois hat ſich veranlaßt geſehen, zwei Engländer, Agenten des Lewis, 
des Landes zu verweiſen. Unweit Otyimbingue, der Hautſtadt der Hereros, 
hat Frangois eine kleine Feſte gebaut und ſieht dem Angriffe der Hereros 
entgegen. Wenn man bedenkt, daß hier nur eine kleine Truppe — Haupt⸗ 
mann v. Frangois hat außer feinem Bruder, Lieutenant v. Frangois, 
noch 18 Mann bei ſich — einer nach vielen Tauſenden zählenden Bes 
völkerung gegenüberſteht, die mit ebenſo guten Hinterladern bewaffnet ſind 
wie die kleine deutſche Truppe, ſo kann man ſich ernſten Befürch⸗ 
tungen nicht verſchließen.“ 


. > \ 


2 Deutſchland. 


Berlin, 5. Nov. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni 
Superintendenten a. D. und emeritirten Oberpfarrer Dr. Wol 2 
a. S., bisher zu Oſterburg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Prof. Dr. Groß zu Spandau den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. Knoch, bis 
Commandeur des Landwehr-Bezirks Halle, und dem Bildhauer Profeſſo 


ietzt a la mode, mein Kind,“ hatte er ihr lachend gejagt, „das wollen 
wir ſchon ausnützen.“ Dabei hatte er ihr die reichen Haarwellen von 
der Stirne geſtrichen und einen väterlichen Kuß auf dieſelbe ge⸗ 
drückt .. . in dieſem Momente war fie ſich wie der Kunſt geweiht 
vorgekommen. Schauer der Begeiſterung, Empfindungen von Stolz 
und Hoffnung durchbebten ihren jugendlichen Körper ... und jo 
war es geſchehen! — 

Es kamen Tage tiefer Gemüthserregungen. Der Profeſſor hatte 
gewünſcht, daß ſie in ſeiner Nähe wohne, und ſo wurde der Haus⸗ 
halt in der Brunnenſtraße aufgelöͤſt, und fie zogen nach dem ariſto⸗ 
kratiſchen Weſten in eine der ftillen, weiten Straßen, die in der Nähe 
des Thiergartens, abgeſchloſſen vom Lärm und dem Haſten und Treiben 
des wellſtädtiſchen Verkehrs, dalilegen. Im Sommer war es herrlich 
da draußen unter den grünen Bäumen, die jetzt entblättert ihre kahlen 
Arme wie ſlehende Büßer emporreckten zum grauen, bleiernen Himmel! 
Leonie fröftelte. 

Es überkam ſie vlötzlich ein ſchmerzliches Gefühl, und fie wurde 
ſic bewußt, daß mit dieſer Umgeftaltung ihrer äußeren Verhältniſſe 
auch eine große Veränderung in ihrem innern Weſen ſich vollzogen 
hatte. Sie galt für stolz, kühl, reſervirt, und das gab ihr einen ber 
ſonderen Reiz in dieſer klugen, raffinirten, egoiſtiſchen Geſellſchaft, der 
fie jetzt angehörte. Die Haltung, die ein Menſch ſich zu geben ver- 
mag, bezeichnet in der Welt oft den Werth deſſelben. Der geniale 
Zug, der in Leonies Schöpfungen ſich kund gab, war auch auf ihr 
Weſen übergegangen. Nichts reift ein Weib raſcher als die Sonne 
des Ruhmes. Man hatte ihr ſoviel Weihrauch geſtreut in der Zeit, 
daß man mit Schmeicheleien und Complimenten fie beinahe vergiftet 
hätte, wenn ihre Natur nicht eine ſo geſunde und kräftige geweſen 
wäre. Ihr heller Verſtand, ihr gerader Sinn hatten ſie erkennen 
laſſen, was es damit für eine Bewandtniß habe. Ein glücklicher Er⸗ 
folg, eine Berühmtheit von einem Tage zum andern, die Schülerin, 
der Schützling Profeſſor Hellwalds, der ſie überall mit der liebens⸗ 
würdigſten, ehrenvollſten Auszeichnung behandelte — genug Licht, um 
all die Falter der eleganten Welt anzulocken. 

Noch immer träumte ſie vor ſich hin. 

Heute Abend ſollte ſie nun auch Frau Rechtsanwalt Arnau kennen 
lernen, dieſe ſchöne, geiſtvolle Frau, von der ſie ſchon viel ſprechen 
gehört in der Geſellſchaft, deren intereſſanteſter Anziehungspunkt die 
reizende Frau zu ſein ſchien. Sie war ein wenig neugierig auf die 
Begegnung. Sie nahm Fichtes Billet wieder in die Hand und durch⸗ 
las es mechaniſch zum zweiten Male. (Fortſetzung folgt.) 
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“ Manöver mit großer Genauigkeit aus. 


Der Transport der Menagerie und des 
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Encke zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Director der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Stettin, Erdmann 
dem Director der Naumburger e Mann, zu 
Naumburg a. S., und dem Hegemeiſter Beberſtedt zu Stöckerhof in der 
Oberförfterei Siebengebirge, Regierungsbezirk Köln, den Königlichen Kronen: 
Orden vierter Klaſſe; dem emeritivten Lehrer und Cantor Bönicke zu 
Groß⸗Paſchleben bei Cöthen bisher 5 Groß⸗Schierſtedt im Kreiſe Aſchers⸗ 
leben, den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern; dem im Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Erfurt angeſtellt geweſenen, 
nunmehr penſionirten Lademeiſter Duering zu Berlin, dem bisherigen 
Hausvater der Provinzial⸗Arbeits⸗ und Land⸗Armenanſtalt zu Groß⸗Salze 
im Kreiſe Kalbe, Carl Wagner zu Rottorf im Kreiſe Gifhorn, und dem 
bei dem Königlichen Theater zu Hannover bisher beſchäftigten Gärtner 
Bodenſtab zu Herrenhauſen im Landkreiſe Hannover, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Maſeſtät der König hat der Wahl des Directors des Realgymnaſiums 
in Halberftadt, Dr. Hubatſ ch, — Director des in der Entwickelung 
1 Realgymnaſiums in Charlottenburg die Allerhöchſte Beſtätigung 
ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Landes⸗Bauinſpector Carl Julius 
Otto Bindewald zu Stendal den Charakter als Baurath, dem Ritter⸗ 
83 Müller auf Gurzno, Kreis Liſſa i. P., 8 der An⸗ 

edelungs⸗Commiſſion für Weſtpreußen und Poſen, den Charakter als 
Landes⸗Oekonomie⸗Rath, dem Kreis⸗Phyſicus Sanitäts⸗Rath Dr. Lindow 
in Prenzlau den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath, und dem praktiſchen 
— 5 Hertz zu Königsberg i. . den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen. 

Dem Oberlehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium m Berlin, Dr. Richard 
Engelmann, iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 5. Novbr. [Ueber den Aufenthalt des Kaiſers 
in Konſtantinopel] wird der „Voſſ. Ztg.“ von dort unterm Sten 
November berichtet: Bei dem vorgeſtrigen Beſuch des alten 
Serails war Humann, der Finder der pergameniſchen Bildwerke, 
des Kaiſers Führer. Mehr als dem Schatz galt der Beſuch dem 
Seulpturen⸗Muſeum im alten Parkkiosk und dem noch unvollendeten 
Bau des neuen Muſeums. In dieſem ſtehen noch, in Kiſten ſorglich 
verpackt, die rieſigen antiken Marmorſarkophage, welche Director 
Hamdy Bey vor zwei Jahren in Didon in 16 Meter Tiefe aus⸗ 
gegraben hatte. Mehrere davon ſind mit wohl erhaltenen Relief⸗ 
Frieſen ſchönſter helleniſcher Zeit umgeben, die bei einem Sarkophage 
ganz bemalt ſind. Dieſer, vermeintlich der Sarg Alexanders des 
Großen, bleibt verpackt bis zur Vollendung des Muſeums. Einen 
andern, mit einem Fries von achtzehn trauernden weiblichen Einzel⸗ 
geſtalten von höchſter Anmuth verſehen, ließ der Director zum erſten 
Mal für den Kaiſer bloßlegen, den das Werk mit hoher Bewunderung 
erfüllte. Am Montag Morgen beſuchte der Kaiſer die Artillerie: 
Kaſerne. Die reitende und die Gebirgsartillerie zog im Hof im 
Trabe vorüber und führte, das Schießen nur markirend, einige 
Während die Kaiſerin im 
offenen Wagen unter Vorkrab prächtig gekleideter türkiſcher Leib⸗ 
gendarmen über die Perabrücke nach Stambul fuhr und Bazare 
beſuchte, wobei ſie von den Volksmaſſen ehrfurchtsvoll begrüßt 
wurde, machte der Kaiſer mit großem Gefolge einen längeren Ritt 
um die alten Mauern Stambuls. Nachmittags drei Uhr fuhr das 


Kaiſerpaar mit dem Prinzen Heinrich und dem Prinzen von Mecklen⸗ that 


burg, begleitet von dem Botſchafter mit Gemahlin und deren ſchönen 
beiden Töchtern, dem Gefolge und dem türkiſchen Ehrendienſt, in der 
Yacht „Sultanieh“ den Bosporus hinauf bis Therapia. Vor dem 
Sommerpalaſt der deutſchen Botſchaft wurden ſie in kaiſerlichen 
Barken, die mit zehn Ruderern in filbergefiidten Jacken, weißen 
Aermeln und Pluderhoſen beſetzt waren, ausgeſchifft. Zwei Knaben 
in Matroſentracht, die Söhne des Herrn von Radowitz, und eine 
Schaar von Ortskindern mit den Lehrern und Hausbeamten bildeten 
Spalier. Türkiſche Soldaten empfingen das Kaiſerpaar vor dem 
Parkgitter an der mit Teppichen belegten und lorbeergeſchmückten 
Sapdungefteh. Die Knaben überreichten Roſen⸗ und Veilchenbouquets, 
die“ Schulmädchen ſtreuten Roſen. Die Kaiſerin in cremefarbener 
Toilette und Hut mit weißen Straußfedern und der Kaiſer in Marine⸗ 
uniform mit weißer Mütze, ſtreichelten den Knaben herzlich Scheitel 
und Wangen. Der weite prächtige Park am bergigen Ufer wurde 
durchwandert, der von alten Pinien und Cypreſſen beſchattete höͤchſte 
Punkt der Uferklippe erſtiegen, um das dort zur Erinnerung Fa 
Moltke's Aufenthalt in Konſtantinopel 1835 bis 1839 von den hiefigen 
Deutſchen geſtiftete Denkmal zu beſichtigen. Daſſelbe, von dem jungen 


25 Klein e Chronik. 


Die Deutſchen in Kouſtautinopel haben dem Kronprinzen von 
u ser — Hochzeitstage folgenden telegraphiſchen Glückwunſch 
geſandt: 


U Veoyre 
0 de N' Axe du E er 
. ef * * Den e, bol. 
Ehrfurchtsvoll bitten wir mit dieſen Worten 1 Ew. königlichen 
Hoheit unſere tiefgefühlten Segenswünſche untertbäni ſt u Füßen legen 
zu dürfen. 5 Die Deutſchen Konſtantinopels.,“ 
Die Stelle iſt dem VI. Briefe der Odyſſee entnommen und lautet in 
berſetzung von Voß: s 
er is 2 . nichts iſt beſſer und wünſchenswerther auf Erden, 
Als wenn Mann und Weib, in berzlicher Liebe vereinigt, \ 
{ Ruhig ihr Haus verwalten, den Feinden ein kränkender Anblick, 
Aber Wonne den Freunden, und mehr noch genießen ſie ſelber. 


L. Barnum's Ankunft in London. Aus London, 4. Novbr., wird 
uns geſchrieben: Der große Dampfer „Furneſſia“, welcher vorigen Freitag 
in den Tilbury Docks in London eingetroffen iſt, hat eine ſonderbare 
Ladung gebracht, nämlich den Fuellauer Barnum mit ſeiner welt⸗ 
berühmten Menagerie. Die 16 Elephanten waren auf dem Haupt⸗Deck 
untergebracht. Nachdem bekanntlich der große „Jumbo“ im Sep⸗ 
tember 1885 durch einen Güterzug in Canada getödtet worden iſt, 
iſt „Fritz“ jetzt das Prachtexemplar der Elephanten. Sein Gewicht 
beträgt nicht weniger als 87 — Die Löwen, Tiger, Hyänen 
und ſechszehn Kameele haben ſich auf der Neiſe ſehr gut belragen, 
auch die 380 Pferde machten beim Transport keine zu großen Umſtände. 
Für die e auf der Reiſe, die 10 Tage dauerte, war ausgezeichnet 
geſorgt. Barnum batte in Newyork 100 Tonnen Heu, 2000 Scheffel Korn, 
5000 Scheffel Sale und erde ä 2. an Bord des Dampfers 
ſchaffen laſſen. Rur zwei Pferde und ein Affe find den Strapazen der 
Reiſe erlegen. Die rn werden in der Olympia in London, einer 
Rieſenhalle, welche 20000 Zuschauer faßt, ftattfinden. Barnum beabſichtigt 
auch ein großes biſtoriſches Sp ien betitelt „Nero“ oder die „Zer⸗ 
ſtörung Roms“ aufzuführen, in welchem Perſonen beſchäftigt werden. 

eſammten Circus⸗Apparats von 
Newyork nach England hat eine halbe Million Dollars gekoſtet, und die 


täglichen Ausgaben in London ſollen 24 000 M. betragen. 


tes Einkommen. In London dürfen bekanntlich die Orgel⸗ 


I. Ein 

er Bee kasten und 5 ſelbſt am Tage auf der Straße 
pielen, und es paſſirt ni elten, 
er City, in Lombard⸗Street oder Leadenhall⸗Street, 


eine ſchöne Italienerin 


eine Orgel drehen ſieht, während ihre Ben jeden Gun eine I 


bettelt, und zwanzig Schritt davon entfernt ſteht, 4 8 

enpjabl gelebnt, an Ki Mann, der ohrzerreißend geigt, . 
Tafel alf ſeiner Bruft jagt, daß er blind ft; und auf der anderen Seite 
der Straße läßt ein cholllicher Dudelſackpfeifer ſeine Weiſen ertönen. Bei 
einer Gerichtsverhandlung in London ſtellte es ſich neulich heraus, daß 
ein großer italieniſcher Inſtrumentenbauer eine Menge Mädchen beſch 


daß man im frequentirteſten Viertel ft 


üftigt, und deutete dann an, 
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aumeiſter Jasmund aus Berlin ausgeführt, iſt noch unvollendet und beſteht 
in einem weißen Marmor⸗Obelisken mit Moltke's gußeiſernem Relief⸗ 
bildniß; der Sockel iſt von vier rothen Marmorſäulchen eingefaßt. 
Idee und Form fanden volle kaiſerliche Anerkennung. Nach kurzem 
Verweilen im Garten gingen die Herrſchaften wieder zu den Barken 
und fuhren, während die Kinder als Abſchiedsgruß ein griechisches 
Lied nach der Melodie unſeres „Freiheit, die ich meine“, ſangen, 


zwiſchen der zurückweichenden Flottille von Barkaſſen, Ruderbooten und k 


Kaiks zum Dampfer zurück und auf dieſem, begleitet von dem bunt 
beflaggten „Izzedin“, weiter bis zur Mündung des Schwarzen 
Meeres. Mit Beginn der Dunkelheit begann auf der ganzen, 
21 Kilometer langen Strecke beider bergigen Ufer eine großartige 
Illumination aller Paläſte, Villen, Parks, Städtchen, Dörfer auf 
den Höhen und in den Thälern und der Schiffe im Bosporus bis 
zum Goldenen Horn. Die Beleuchtung war von oft wundervoller 
Wirkung. Das zurückfahrende Kaiſerſchiff wurde überall mit Geſchütz⸗ 
donner und rings aufſteigendem Feuerwerk begrüßt. Leider war der 
Himmel trübe bezogen. Die Illumination ſetzte ſich in den Haupt⸗ 
ſtraßen Galatas und Peras fort, die bis in die Nacht hinein buntes 
feſtliches Leben luſtig lärmend durchwogte. 
Frau Groſſer vor dem Sultan und dem Kaiſerpaar auf dem Flügel. 
Des Kaiſers Abreiſe iſt bis Mittwoch verſchoben. Heute iſt auf 
aſiatiſcher Seite Jagd. 

[Ueber den Beſuch des Kaiſers im archäologiſchen 
National⸗Muſeum in Athen! erhält die „Poſt“ noch folgende 
Mittheilungen: 

Am Dinstag traf Kaiſer Wilhelm in Begleitung der Kaiſerin, des 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen und ſeiner Gemahlin, ſowie des Dr. 
Dörpfeld um 10 10 Vormittags im Muſeum ein, wo der General- 
Director der archäologiſchen Sammlungen, Profeſſor Kavadias, ihn em⸗ 
pfing. Nach einigen allgemeinen Bemerkungen und Erläuterungen des 
Herrn Kavadias über die Lage der Alterthümer in Athen betrat der Kaiſer 
den Saal, in welchem die letzten in Eretria ausgegrabenen Steingräber 
ausgeſtellt ſind. Den Kaiſer intereſſirten beſonders die einzelnen Reliefs, 
welche Scenen des Todes zur Darſtellung bringen, und er erkundigte ſich 
nach dem Zeitalter, welchem dieſe Gräber angehörten. Von da ging man 
nach dem Saale, der die Tanagra⸗Figuren enthält; der Kaiſer wandte 
ſeine Aufmerkſamkeit hier in erſter Linie den Figuren aus der alexan⸗ 
driniſchen Periode zu. In der numismatiſchen Sammlung zeigte Herr 
Kavadias dem Kaiſer auch die Imitationen echter Münzen, die hier be⸗ 
ſonders zum Zwecke des Studiums vereinigt find. Herr vadias er⸗ 
wähnte dabei, daß angeblich letzthin auch in Berlin eine gefälſchte Münze 
mit einem Bilde des Charon für das dortige Muſeum als echt angekauft 
worden ſei. In dem Saal, wo die marmornen Statuen und Reliefs auf⸗ 
bewahrt werden, widmete der Kaiſer jeder einzelnen Gruppe lebhafte Auf⸗ 
merkſamkeit und bewies durch zahlreiche hingeworfene Bemerkungen, wie 
ſicher er das ganze Gebiet der antiken Kunſt beherrſcht. Einige Grab⸗ 
ſchriften entzifferte er mit leichter Mühe. Beſonders gefiel ihm ein großes 
Relief, welches auf einem Grabmal den Abſchied einer Frau darſtelll. A 
eine Bemerkung des Herrn Kavadias hin, daß dieſes Relief bei einem 
Privatmann beſchlagnahmt worden ſei, fragte der Kaifer, mit welchem 
Recht eine ſolche Beſchlagnahme vorgenommen werden könne. Herr 
Kavadias wies darauf hin, daß nach dem in Griechenland geltenden Geſetz 
überhaupt kein Privatmann Alterthümer erwerben folle, ſondern daß die⸗ 
ſelben ausſchließlich dem Staate zukämen. Bei verſchiedenen Gruppen 
der Kaiſer durch lebhafte Ausrufe feine Bewunderung kund, wie er 
ſich auch ſehr befriedigt über das Arrangement der Sammlungen und die 
Schönheit der verſchiedenen Gebäude ausſprach, welche für die Alter⸗ 
thümer vefervirt find. Ganz beſonders gefiel dem Kaiſer die elektriſche 
Beleuchtung, und er äußerte den Wunſch, auch im Berliner Muſeum der⸗ 
artige 1 erzielen zu können. Die Kaiſerin ſprach ſich dahin 
aus, daß, wenn dieſes Muſeum erſt fertig wäre, das erſte der ganzen 
Welt ſein müſſe. Am Schluſſe dieſes Beſuches, der zweiundeinehalbe 
Stunde in Anſpruch genommen hatte, gab der Kaiſer ſeiner Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß auch die Deutſchen mit Vorliebe nach Athen gingen, 
um ihre archäologiſchen Kenntniſſe zu bereichern. - 

ache e Aerztekammer von Berlin⸗ Brandenburg! hält ihre 
nächſte Sitzung am 30. November ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Berathung einer zeitgemäßen Erhöhung der ärztlichen Gebühren nebſt 
den Vorſchlägen der dafür eingeſetzten Taxcommiſſion, ferner der Bericht 
des Vorſtandes, betreffend die Abgabe von Gutachten durch die Aerzte⸗ 
kammer über ärztliche Honorarforderungen. Ueber die Nothwendigkeit der 
Errichtung von Schwindſuchtsaſylen, die noch neulich erſt in der ſtädti⸗ 
ſchen Deputation für öffentliche Geſundheitspflege verneint wurde, wird 
Sanitätsrath Dr. Becher und über die Herbeiführung der Gemeinſamkeit 
der zwölf preußiſchen Aerztekammern Sanitätsrath Dr. Brähmer referiren. 
Vor der Sitzung der Aerztekammer findet noch eine Vorſtandsſitzung, 
ſowie eine Vorbeſprechung ſämmtlicher Kammermitglieder über die vorzu⸗ 
nehmenden Wahlen ſtatt. ’ 


jede im S Tag 10—15 Mark, am Sonnabend Nachm gar 
8.30 Mork verdient, En Winter etwas weniger. Jede dieſer Dreh⸗ 
orgeln koſtet durchſchnittlich 500 Mark, ſo daß der Eigenthümer dadurch 
jd 


rlich einen enormen Verdienſt hat. 


Erdbeben a Sand. Der „Vofl. Ztg.“ wird aus Kopenhagen 
geſchrieben: era 3 letzten Poſtdampfer ſind Mittheilungen 115 
edehnte ſtarke Erdbeben auf Island eingegangen. Der bekannte isländiſche 
Geologe Th. Thoroddſen berichtet darüber aus Reykjavik vom 16. Oelbr. 
Folgendes: Am Morgen des 13. October wurden wir um 3 Ubr 55 Min. 
von einem ſo ſtarken Erdbeben ee daß die Balken des Hauſes 
krachten und die Bilder an den Wänden in ſchwingende Bewegung ge⸗ 
bracht wurden. Bis 5 Uhr Morgens folgten vereinzelte leichtere Stöße, 
dann aber ein ebenſo ſtarker wie der erſte, ſo daß die ganze Einwohner⸗ 
ſchaft auf die Beine kam in der Furcht vor einer bevorſtehenden Kata⸗ 
ſtrophe. In Hapneſjord war die ganze Bevölkerung ſchon um 4 Uhr auf 
den Beinen, da dort die Stöße noch ſtärker geweſen waren. Bis Mittag 
wurden dann nur leichtere Stöße wahrgenommen, aber um 12 Uhr 31 Min. 
erfolgte dann ein ſehr beftiger Stoß. In der Domkirche, die von 1 0 
dächtigen gefüllt war, hatte De der Gottesdienſt begonnen, als 7 
Stoß erfolgte; das ganze Gebäude erzitterte und krachte, ſo da 18 15 
meinde in wilder Haſt das Gotteshaus verließ. Als nach en eile 
wurde der Gottesdienſt Sr for geiebt. 
% der Stadt war die Bewegung eine ſo heftige, daß die — 75 ihrer 

änden fielen, Glas und Porzellan in Si ee raten 1 6 Pe 
Häufer bekamen Riffe, und fteinerne 155 a auf den Schiſſn in 


ö ßerhalb ſtürzten Häuſer 6 
Faſen wurden de 5, 2 18 In der folgenden Nacht und auch noch 
am 14. d. wurden W bench l a der blen chen penoinmen. Die 
Erderſchü ſtreckten ang linien quer 
Erderſchütterungen erſtr Gegend, in welcher die Vulcane Trälladyn ia im 


über janes, dieſelbe v 
ie aber? fo großartige Ausbrüche hatten und die alfo noch nicht 


zur Ruhe gekommen ſind. 
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Die Eiffelthurm⸗Geſellſchaft ſcheint während der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung Känzenbe Geſchäfte gemacht 4 haben. Es werden jetzt die letzten 
20 pCk. auf die Actien zurückgezahlt, womit die Actionäre das volle 
Capital aus den Betriebsüberſchüſſen wieder erhalten haben. 


. ASESTETT 

Die Pariſer Künſtler befinden ſich um einer wichtigen Frage willen 
in After Von ef Weltausſtellungs⸗Gebäuden werden außer der 
roßen Maſchinenballe und der Mittelgalerie, über deren Eingang ſich die 
aa wölbt, auch die beiden Pavillons ſtehen gelaſſen, deren einer 


keine weiteren Stöße erfolgten, 


en Künfte”, der andere die „Freien Künſte“ birgt. Der erſtere, 
fo heißt nun, fal fortan den „Salon“ beherbergen, weil ſein Oberlicht 
beſſer iſt, und dann auch, weil der Induſtriepalaſt der Elyſäiſchen Felder 
ch für den Gebrauch als Feſtraum ſo geeignet erwieſen bat, daß die 
Direction der ſtädtiſchen Bauten ihn ganz für dieſen Zweck einrichten 
möchte. Das Publikum hat dieſe Nachricht etwas ungläubig aufgenommen, 
weil es die Zumuthung, nach dem Marsfelde binaus zu pilgern, um bie 
jeweiligen Kunſterzeugniſſe des Jahres zu beſichtigen, nicht zu faſſen ver⸗ 
mochte, und wie man hört, find die Meiftbetheiligten, die Künſtler, eben⸗ 
falls dieſer Anſicht. „Man zu ganz einfach den „Salon“ tödten!“ ant⸗ 
wortete Bouguereau, det Präſident des Künſtlervereins, einem Journaliſten, 
daß es eine Verſchwörung der „Feinde“ ſein 
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Im Yildiz-Palaft spielte . 


erhalten werden. Viel mehr Mandate als 


die er täglich mit ſeinen Drehorgeln in die Straßen der City a könnte, welche den E 
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[Die Socialdemofraten] hielten am Montag Abend im großen 
Saale der Königſtädtiſchen Brauerei (Schönhauser Allee 10,11) eine ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung ab, um für den fünften Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreis einen Candidaten aufzuſtellen. Der fünfte Wahlkreis um⸗ 
faßt das Königſtädtiſche und Spandauer Stadtviertel, es iſt derjenige 
Stadttheil, in dem ſich das eigentliche Geſchäftsleben Berlins, ganz be⸗ 
ſonders das des Berliner Engros⸗Handels concentrirt und in dem bisher 
ſtets die deutſch⸗freiſinnige Partei geſiegt hat. Es wurde zunächſt, wie 
die „Volksztg.“ berichtet, der aus der Handlungsgehilfen⸗Bewegung be⸗ 
annte Kaufmann Albert Auerbach als Candidat vorgeſchlagen. — Ne 
dacteur Baake, der urſprünglich als Candidat für dieſen Wahlkreis 
genannt war, bemerkte, er wolle nicht candidiren und empfehle angelegent⸗ 
lichſt den Genoſſen Auerbach. Derſelbe ſei ein überzeugungstreuer, eifriger 
und ſehr redegewandter Socialdemokrat, dem es zweifellos gelingen werde, 
die vielen Kleinbürger, die in dieſem Wahlkreiſe wohnen, über die Prin⸗ 
cipien der Socialdemokratie aufzuklären. — Schloſſer Kutzbach hat gegen 
die Perſon Auerbach's nichts einzuwenden, wänſcht aber, daß der Can⸗ 
didat ſich vorher den Wählern vorſtelle. Rechtsanwalt Arthur Stadt⸗ 
hagen hält es für zweckmäßiger, gerade in dieſem Wahlkreiſe einen Hand⸗ 
werker aufzuſtellen Weshalb werde Tiſchler Grothe, der das vorige 
Mal in dieſem Wahlkreiſe candidirt hat, nicht aufgeſtellt? Grothe 
ſei allerdings inzwiſchen aus Berlin ausgewieſen, allein gerade dieſer 
Umſtand ſollte uns veranlaſſen, ihn wieder aufzuſtellen. — Schloſſer 
Kutzbach iſt ganz entſchieden gegen die Candidatur Grothe 8. Bei 
den im Jahre 1887 ſtatigehasben ichwahlen erließ Grothe eine 
öffentliche Erklärung, in welcher er „in Sup mehrerer an ihn ges 
richteten Anfragen die Genoſſen aufforderte, für den deutſch⸗freiſinnigen 
Candidaten zu ſtimmen.“ Als er nun von berufener Seite gefragt 
wurde, welche Genoffen bei ihm 5 Kan g haben, 8 er die 
Antwort. Die Aus weiſung ift noch kein Freibrief fürs Parlament. Es 
find viele Genoſſen aus Berlin ausgewieſen worden, dieſe find alsdann in 
der Provinz thätig geweſen; Grothe hat jedoch gleich nach ſeiner Aus⸗ 
weiſung die Flinte ins Korn geworfen. Dig Genoſſen in Halle, wo jetzt 
Grothe wohnt, kennen ihn gar nicht. Wenn man durchaus einen Hand: 
werker will, dann giebt es noch genug geeignete Candidaten. — Redacteur 
Baake: Eine derartige Debatte über 2 — iſt bisher in ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlungen nicht üblich geweſen. Im Allgemeinen hatte 
man zu dem Vorſtand eines Wahlvereins ſo viel Vertrauen, daß der von 
dieſem vorgeſchlagene Candidat auch angenommen wurde. Auerbach muß 
krankheitshalber das Bett hüten, ſonſt wäre er hier erſchienen. Grothe 
kann ſeines geſchilderten Verhaltens wegen nicht mehr unſer Candidat 
fein, Auerbach hat jedoch für die Ausbreitung unſerer Principien eine 
ſehr lebhafte Thätigkeit entfaltet. — Rechtsanwalt Stadthagen: Ich 
bin der Meinung, daß die Verſammlung ſouverän iſt. Es entſpricht dem 
demokratiſchen Princip, daß nicht ein Vereinsvorſtand, ſondern eine 
Volksverſammlung über einen aufzuſtellenden Candidaten entſcheidet. — 
Kaufmann Liebmann kennt Auerbach ſchon ſeit 10 Jahren und 


kann ſeine Candidatur nur aufs Angelegentlichſte empfehlen. 
Schloſſer Müller kann nicht für die Candidatur Auerbach's 
ſtimmen. Wenn Auerbach ſprechen ſoll, dann iſt er zumeiſt krank. 
(Ohol) Es wurde die Ueberzeugungstreue rvorge⸗ 


ach's 5 
Auerbach hat jetzt ein Schuh⸗ und Stiefelgeſchäft; 

vielleicht kaufen ihm die Gchoſſel wiel ab. (Große Unruhe.) Ich ſchluge 
den Drechsler Otto Wolff vor. — Redacteur Baake: Die Sauveranetät 
der Volksverſammlung erkenne ich an, das Ausnapmegefeh bedingt aber 
außergewöhnliche Verhältniſſe. Der Vorſtand bat die Candidatenfrage 
ſehr eingehend erwogen und iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß er Ihnen 
einen geeigneteren Candidgten als Auerbach nicht vorſchlagen kann. — 
Mechaniker Schulz: Es iſt ſehr gleichgiltig, ob der Candida Handwerker, 
Kaufmann oder Gelehrter iſt, die Hauptſache iſt, daß er ein überzeugungs⸗ 
treuer Genoſſe iſt. Als ſolchen kann ich Auerbach empfehlen. — Es wird 
noch Mechaniker Jacobik als Candidat vorgeſchlagen. Nachdem die De⸗ 
batte in der bisherigen Weiſe noch eine Zeit lang fortgeführt worden, 
wurde auf Antrag des Rechtsanwalts Stadthagen beſchloſſen, über die 
Candidatenfrage ſich noch nicht ſchlüſſig zu machen, ſondern den Vorſtand 
zu beauftragen, ſich noch nach anderen geeigneten Candidaten umzuſehen, 
und der nächſten Verſammlung Vorſchläge zu machen. — Redacteur Bag ke 
Beech hierauf noch über die deutung der nächſten Reichstagswahlen. 

er Redner bemerkte: Die Socialdemokraten betheiligten ſich bauptſächlich 
an den Wahlen, um zu wiſſen, wie viel Anhänger ſie im Volke haben. 
Es ſei den Socialdemokraten daber weniger um die Zahl der Mandate, 
als um die Zahl der Stimmen zu thun. Es ſei zu boffen, daß die Social: 
demokraten in Berlin 120000, im ganzen Lande eine Million Stimmen 
87 en die Socialdemo⸗ 
kraten auch diesmal nicht en. Mit einem Hoch auf die Socfal— 
demokratie wurde alsdann die Verſammlung geſchloſſen. 


Berlin, 5. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Bezüglich der Er⸗ 
mordung der Frau Vaneß und ibrer Mutter betrachtet das König⸗ 
liche Polizeipräſidium ſeine Arbeiten als beendet. Die eee Er⸗ 
gebniſſe der polizeilichen Polier en find an die Gexichtsbehörden 
übermittelt worden und die Vorunterſuchung gegen den der Thäterſchaft be⸗ 
ſchuldigten Schneider Klauſin dürfte ihrem Ende entgegen gehen. Ob⸗ 

leich Klauſin beim Leugnen verharrt, ſollen doch ſo überwältigende 
Beweiſe gegen ihn vorliegen, daß man in criminaliſtiſchen Kreiſen an 
ſeiner Ueberführung nicht zweifelt. Bezüglich des Geldes, das bei dem 


rfolg des freien „Salons“ beneiden un 
zwingen möchten, die Be waltin wieder um ihren San 


Eine ſchnurrige Geſchichte ereignete ſich, wie man der „e, Ztg. 
aus Paris ſchreibt, vor einigen Ta e Bahr von Bil 42 
Ein nach Granville gener a plötzlich ab, obgleich ſich die 
Reiſenden noch im Warteſgal befänden. Sofort wurde das Zeichen zum 
Halten gegeben; der zur Rede geſtellte Locomotivführer erklärte, daß er 
das Blaſen des Babs hofs⸗Inſpectors ur Abfahrt gehört habe. Dieſer 
erhob Einſpruch, da aber ein anderer Beamter das Signal ebenfalls ge⸗ 
hört, fo forſchte man nach, ob ſich nicht ein Reifender einen ſchlechten Witz 
erlaubt. Plötzlich vernahm man das Signal wieder. Es ert önte aus 
einem Pa wagen. Man eilte hin und befand ſich — einer äche 
Gans gegenüber, die bei dem Anblick der Beamten Töne ausſtſeß, welche 
denen der Signalhörner völlig ähnlich waren. 


. 
3 Theater- und Kunſt⸗Notizeu. 

Aus Görlitz wird uns geſchrieben: Moſers neueſter Schwank „Der 
Mexikaner“, welchen er mit Carl Laufs, dem Verfaſſer des Luftſpiels 
„Der tolle Einfall“, zuſammen geſchrieben hat, wird am 7. November am 
biefigen Stadttheater in Scene gehen, und zwar wird der Compagnon 
Moſers der Premiere beiwohnen. Laufs hat ſeinen Wohnſitz in Göttingen. 
Bei dieſer Gelegenheit jet bemerkt, daß Moſers erſte Operette „Der Ameri⸗ 
kaner“ Mitte November am 1 Schulze⸗Theater in Hamburg in Scene 
geht. Die Mittheilung, daß Moſer und Grüneke, der Componiſt des 
„Amerikaners“, mit der Umarbeitung der Operette von Joh. Strauß 
„Blinde Kuh“ beſchäftigt wären, wie einige Zeitungen meldeten, beruht 
auf einem Irrthum. Das nächſte Werk Moſers, welches derſelbe bereits 
unter der Feder hat, iſt ein Luſtſpiel feinerer Gattung. 

Paul Kaliſch und Lili Lehmann⸗Kaliſch haben, wie man der „T. 
R.“ mittheilt, Berlin verlaſſen und ihre amerikaniſche Kunſtreiſe 5 
treten. zu der Vertragsbruchs⸗Angelegenheit Lili Lehmann⸗Kaliſch erfährt 
die „T. R.“ noch, daß dieſelbe in den kürzlich zu Wien abgehaltenen Be⸗ 
rathungen des Directorialausſchuſſes nicht erledigt worden iſt. Eine all⸗ 

emeine Directoren⸗Conferenz des deutſchen Bühnenvereins wird im Mai 
attfinden und durch vorgusſichtliche Aufhebung des betreffenden Para: 
graphen die Lili Lehmann 'ſche Angelegenheit endgiltig erledigen. 

Von culturhiſtoriſchem Intereſſe iſt der Umſtand, daß ein Japaner, 
Dr. Schoé Tanaka, auf einem Gebiete, auf dem ſonſt Japan bisher 
Nennenswerthes nicht geleiſtet, nämlich auf dem der Muſik, eine be⸗ 
merkenswerthe Erfindung gemacht hat. Derſelbe hat, wie die „Kal.⸗It X 
ſchreibt, die reine mathemakiſche Stimmung feſtgeſtellt und damit ein el⸗ 
hundertjähriges Problem der phyſikaliſchen und muſikaliſchen Forſchung 

elöſt. Am Montag Abend hielt der junge Japaner darüber einen er⸗ 
. Vortrag im Berliner Tonkünſtlerverein, gedachte der ver⸗ 
ſchiedenen Verſuche, eine genaue Stimmung anzuordnen und ſkizzirte die 
ſogenannte Bach'ſche Stimmung mit ihren reinen Terzen und ſehr kurzen 
Quinten. Darauf ſchilderte der Vortragende die Entwicklung dieſer Frage 
bis zur jetzigen gleichmäßig temperirten Stimmung und legte ſein neues 
Syſtem — das an die bekannten Forſchungen eines Helmholtz anknüpft, 
dieſe aber zu einem praktiſchen Abſchluß bringt. Auf dem von dem 
Pianofortefabrikanten Kewitſch nach dem neuen Princip conſtruirten Har⸗ 
monium brachte Herr Papendick die dargelegten Vorzüge der neuen Ton⸗ 
ordnung praktiſch zur Geltung. Die mathematiſch reine Stimmung, 
welche auch die zarteſten Tonunterſchiede zum Ausdruck bringt, iſt 
Lehr⸗ und Studienzwecke von hoher Bedeutung 
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die Künstler 
bitten. 
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Verdächtigen zur Zeit ſeiner Verhaftung in ſeinem Heimathsort gefunden 
wurde, hat er, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ausgeſagt, daß er die fragliche 
Summe, etwas über 200 M., in ähe des Centralviehbofs gefunden 
habe. Die Bemühungen der Polizei, age ausfindig zu machen, der um 

jene Zeit eine größere Summe Geldes in jener Gegend verloren hat, ſind 

fruchtlos geblieben. Der Betrag, welcher im Beſitze von Klauſin bei ſeiner 

Verhaftung vorgefunden wurde, zeigte dieſelben Münzſorten, in denen Frau 

Banek ihre Erſparniſſe aufbewahrte. 


Provinzial-Zeitung. 


- Breslau, 6. November. 
* rittsverein. Nächſten Donnerstag, Abends 8 Uhr, findet 
im Neſtaurakionszimmer des „Blauen Hirſch“ (Eingang Schuhbrücke) die 
erſte geſellige Zuſammenkunft der Mitglieder ſtatt, um die perſönlichen 
Beziehungen zwiſchen ihnen zu fördern und zu erleichtern. 

Neue Bahnlinien. Der Vorſitzende des Bezirks⸗Ausſchuſſes, Reg. 
Präſident Dr. von Bitter zu Oppeln, hat der hieſigen Eiſenbahndirection 
nunmehr die Erlaubniß zur Ausführung der allgemeinen Vorarbeiten 

Fur die Eiſendahn untergeordneter Bedeutung von Neuſtadt 
DE. nach Gogolin ertheilt. Die betreffenden Grundbeſſher baben die jur 
Vornahme der Vorarbeiten erforderlichen Handlungen unter den geen ch 

Iten Bedingungen geſcheben zu laſſen. — Zur landes polideilichen 

El ing des Projects der gegen daſſelbe erhobenen Proteſte er 
iſenbahnlinie Ottmachau⸗Landesgrenze bei Barzdorf hat der 
ierungspräſident zu Oppeln, nachdem die e die n l Zeit 
St Öffentlichen Kennkniß ausgelegen haben, einen T an Ort und 
telle auf Montag und —— den 11. und 12. d. M., vor ſeinen Com⸗ 


= und Baurath und Reg.-Wijeflor Bartels, anbe⸗ 


raumt Wb dt Einladung den Intereſſenten zugehen laſſen. 
len, 


—1— 5. 8 re en heute 
ewählt: Schubmachermeiſter Koller, Kaufmann Eduard Eberle, Particulier 
üß, Flei 5 iſter Eulich. Rechtsanwalt Schulz, Gaſthofbeſitzer Neitſch. 
In die engere Wahl kommen: Kaufmann Wiesner, Klempnermeiſter Paul 
Haberſtroh, Schuhmachermeiſter Böer. 
© Nenftadt OS., 4. Nopbr. [Ausſetzung einer Belohnung. 
—Viehſeuche.] Anf dem Dominium Walzen haben im April, Sep: 
tember und October d. J. Brandſtiftungen durch frevelhafte Hand ſtatt⸗ 
gefunden. Auch in einer Bauernſtelle zu Roſenberg iſt zu Anfang October 
wieder ein neuer Brand — 95 t worden. Die Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗ 
Societäts⸗Direction zu Bre an hot auf die Ermittelung der Brandſtifter 
für den Fall der gerichtlichen Verurteilung derſelben eine Belohnung von 
85 bis 300 M. ausgeſetzt. — In der Gemeinde Leuber iſt unter dem 
indvieh und den Schweinen die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Verhütung weiterer Verbreitung der Seuche iſt über die Gemeinde 
und die Feldmark Leuber die Sperre verhängt und hiernach das Durch⸗ 
treiben von Schweinen und Wiederkäuern durch die Gemeinde und die 
meinde⸗Feldmark verboten worden. Die bei Leuber vorbeiführende 
Denſad bleibt nach wie vor für jeden Verkehr offen. Da auch in den 
D en Dobersdorf, Walzen, Wieſe und Langenbrück, ſowie auf dem 
ominſum Dobersdorf die Maul⸗ und Klauenſeuche gusgebrochen und die 
weitere Verbreitung dieſer Seuche zu befürchten iſt, hal der hieſige Land⸗ 
rath bis Weiteres die Abhaltung ſämmtlicher Viehmärkte mit Aus: 


nadine ber Bierbemärtie untersagt 


Telegramme. 
. (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 6. Nov. Graf Kalnoky iſt heute Vormittag um 9 Uhr 
dach Wien abgereiſt. 

Kiel, 6. Novbr. Der Dampfer „National“ mit der Plankton⸗ 
Expedition paſſirte heute Morgen Skagen und trifft Donnerstag Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in Kiel ein. = 
Rom, 6. Nobr. Der „Ejercito Italiano“ bezeichnet die Nach⸗ 
richt des Pariſer „Matin“, daß Italien, um den Folgen einer 
möglichen Erlangung der Regierungsgewalt ſeitens Boulangers zu 
begegnen, zur Zeit der franzöſiſchen Wahlen 80 000 Mann in den 
Avengegenden unter Waffen gerufen habe, welche, nachdem die Ge⸗ 


e orübergegangen ſei, wieder in die Heimath entlaſſen worden 


„als eine Erfindung. Dazumal ſeien nur 30 000 Mann, und 
zwar gemäß des Kriegsminiſterlaldecrets vom 24. 


2 Breslau, 6. November. Den aus- 
Wärtigen Notizen entsprechend, verkehrte die Börse in durchweg 
Schwacher Haltung. Am meisten hatten die von Wien abhängigen 
h ® zu leiden, weil dieser Platz speciell für österr. Creditactien 
bekannten Grund eine ausgesprochen flaue Tendenz meldete. 

ährend demnach für das genannte Bankpapier bis zu Ende mehr 
oder weniger Angebot vorherrschend blieb, vermochten Laurahütteactien 
in Folge Berliner Telegramme sich umzuschwingen und schliesslich eine 
steigendeRiehtung einzuschlagen. — Wir möchten noch der grossen Umsätze 
in Lombarden Erwähnung thun, welche anfangs bei aufwärtsstrebenden 
Cou:sen lebhaft verkehrten, später aber etwas zurückwichen. Türkische 
Papiere und Rubelnoten lustlos, Donnersmarckhütte gut behauptet, Be- 
Aurisactien still. Geschäft schwerfällig. 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1%, Uhr: Oesterr. Credit- 
Neuen 168%/,— 1673, —168 bez., Ungar. Golärente 863/, bez. u. Br., Ungar 
bis ercente 834, bez. u. Br., Vereinigte Königs- und Laurahütte 169%, 

18 1691,—170 bez., Donnersmarckhütte 87—1/,—87—1, bez., Oberschi. 
senbanrbedarf 1171/,— 3%, bez, Russ. 188Der Anleihe 93 Gd,, Orient- 
Anleihe 11 65 ½ Br., Russ. Vaiura 212¼½— 212 bez., Türken 174, bes., 
Egypter 93. 6d. Unliener 93½ bez., Türkenloose 82½ bez., Lom- 
darden 557, 50 — 55% bez., Franzosen 102% bez. 

1 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfe Tejerr. Bureau. 


Berlin, 6 N . } 
Laurahünte 100 — mbar. ML Une 50 Min. Üredit-Actien 167, 80 


Berlin, 6. November, 12 Uhr 25 r 
bahn 102.40. sahne: 93.50, . 160,0 7 hate Kden Sid 0 
40% Ungar. Goldrente 86.60 Orient-Anleihe II 86. 20 Hainze +3 N 
Disconto-Commandit 239. 10. Aproe. Egypter — 2 r „ — 
Türk. Loose 82, 10. Lombarden 55, 60. Schwache en 17, 20. 

Wien, 6. November, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Or 
Marknoven 58. 30. 4% ungar. Golärente 101. 80. Runig. n 326, — 

Wien, 6. Novbr., 11 Uhr 12 Min. Oesterr. Credit-Actien 312. 75 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 238,50. Lombarden 129,50. Galizier 
189, 25. Marknoten 58,30. 4% Ungar. Goldrente 101,35, do. Papier- 
rente 97, 25. Elbthalbahn 219, —. Flau, 


Fronkfwrs a. M., 6. November. Mittags. Credit-Actien 267, 12, 
Staatsbahn 203. 12. Lombarden —, —, Galizier —, —. Ungarische 
olarenıe 86, 60. Egypier 93. 10. Laura —, —. Schwach, j 
8 6. November. 30% te 87. —. Neueste Anleihe 1879 
„90. Italiener 94, 37. bahn 523, 75. Lombarden — 
Egypter 473, 75. Behauptet. 
r enden, 6. November. Conso 
b II 92, 25. ETgypter 91, 62. Schön. 


Wien, 6. November, 


97, 50. 4%, a von 1888 


Ir chluss-Course.] Ziemlich fest. 


05 Zonrs vom 5 . Cours vom 5. 6. 
edit-Acvien. 314 35 318 75 [Marknoten 58 25 58 30 
%-Eis.-A,-Cert. 238 10 |239 — (40% ung. Golärente. 101 60 101 40 
ub. Eisenb., 130 10 129 65 ] Silberrente 86 101 85 80 
3 190 50 1189 50 Londůon . 118 80/118 85 
apoieonsd’or. 9 46 9 5½ Ungar. Papierrente. 97 60 97 50 


| März, zu Uebungen | Gefa 
anberufen worden, alſo zu einer Zeit, da man die Gefahr einer 
Invaſion Italiens, von welcher der „Matin“ behauptet, daß man ſie 


= Ka in 7, 4 A ® a me er E40 EL ne Ei 0 a DIR: 


Paris, 6. November. Das „Journal des Debats“ beſpricht die 
Nichltheilnahme des franzöſiſchen Miniſterreſidenten in Kairo an dem 
Empfange des Prinzen von Wales in Kairo und kommt auf die Verpflich⸗ 
tung Englands zur Räumung Egyptens zurück; es ſagt, die egyptiſche 
Frage ſei nicht aus den Augen gelaſſen worden und werde wieder auf⸗ 
genommen werden. Die Frage werde bis zu ihrer Löſung vielleicht 
zu keinen ernſten Störungen führen, aber dazu beitragen, den Zu⸗ 
ſtand des Unbehagens zwiſchen England und anderen Mächten fort⸗ 
beſtehen zu laſſen; die Reiſe des Prinzen von Wales nach Kairo ſei 
mindeſtens eine überflüſſige Kundgebung. 

London, 6. November. Die amtliche „Gazette“ veröffentlicht die 
bereits von Salisbury den Deputirten gegenüber erwähnten Depeſchen 
des engliſchen Conſuls in Canea über die angeblichen türkiſchen Ge⸗ 
waltthätigkeiten auf Kreta. Der Conſul meldet, die genaueſte Unter⸗ 
ſuchung ergab, die Anklagen ſeien theilweiſe begründet, zumeiſt aber 
übertrieben. Er ſchreibt die kretenſiſchen Wirren dem Verhalten der 
türkiſchen Beamten zu und empfiehlt einen durchgreifenden Wechſel 
der Beamten. 


London, 6. Nov. Eine anderweit nicht beſtätigte Meldung des 


„Bureau Reuter“ berichtet aus Zanzibar: Gerüchtweiſe verlautet, 
Dr. Peters iſt mit ſeinem ganzen Gefolge außer einem 
Europäer und einem Somali von den Mafaioder Somalis 
niedergemetzelt worden; die beiden Ueberlebenden, welche ver⸗ 
wundet wurden, ſollen ſich in Ngao befinden. 

Konſtantinopel, 6. November. Die Abreiſe des Kaiſerpaares 
iM auf Mittags 12%, Uhr feſtgeſetzt. 

Kouſtantinopel, 6. Nov. Nach der „Agence de Conſtantinopel“ 
wird die Nachricht, Shakir ſei mit drei Kriegsſchiffen und einem Regiment 
abgegangen, um in Sphakia der Meuterei der Truppen vorzubeugen, 
officiel für unwahr bezeichnet. Allerdings kreuzten türkiſche Kriegsſchiffe 
an den Küſten und Schakir bereiſe das Innere; dies ſeien jedoch nur 


Vorſichtsmaßregeln. Die Truppen zeigten die ſtrengſte Discipfin. | 


Der Beſchluß der egyptiſchen Regierung, betreffend die Einſchränkung 
des Tabakbaues für türkiſche Tabakbauer, wird als eine für die 
türkiſche Tabakregie günſtige Maßnahme angeſehen. Eine beträchtliche 
Zunahme der Einfuhr türkiſchen Tabaks in Egypten wird erwartet. 

Newyork, 6. November. In den geſtrigen Staatswahlen ſiegten 
die Demokraten in Newyork, Maryland, Virginia, Ohio und New: 
jerſey mit geringer, in Jowa mit bedeutender Mehrheit. 5 

Melbourne, 6. November. Das engliſche Kriegsſchiff „Rovaliſt“ 
bombardirte mehrere Dörfer auf den Salomon⸗Inſeln, wo unlängſt 
don Eingeborenen der Engländer Nelſon ermordet und mit drei ein⸗ 
geborenen Knaben verzehrt worden war. Die Bewohner der Dörfer 
flüchteten ins Gebirge. 5 


Waſierſtands⸗ Telegramme. 


n 5 en, 8 lr Ben Se 5 ER. 270 m fü 
Lebte Nach, Novbr, 12 Uhr Mitt DB. — m. UB. + 256 m. 
— 6. Rovbr., 12 Uhr Mitt. DL — m 1.:B + 2,28 m. 
neee e ee, nt Benn ue 37 m. Sieht 
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Litterariſches. 


Für und über die Frauen. Neue bypochondriſche Plaudereien. 
Von Gerhard von Amyntor. Mit einer Originalzeichnung von H. 
Dietrichs. Zweite Auflage. Hamburg. Verlagsanſtalt und Druckerei, 
Actien⸗Geſellſchaft (vormals J. F. Richter). Gerhard von Amyntor konnte 


2 anzukommen. Im il, auch Frauen ver⸗ 
tr. die Wahrheit zu hören, laſſen ſie ſich dieſelbe nicht in jede 
eg ichtige eifen, hat 6. v. N 


Cours- 81 Blatt. 


Breslau. 6. November 1889. 


Berlin, 6. Novbr, [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenhahn-Stamm-Actien, Iniändische Fonds, 
Cours vom 5. | 6 Cours vom 5. . 

Galiz. Cari-Lud. ult. 81 50 80 90 b. Reichs- Anl. 4% 107 901108 — 
Goithardt-Bahn „ult. 178 — 176 70 dc. de: 3¼ 102 80 102 80 
Lübeck-Bücnen 197 40 197 40 Posener Piandbr. 4% 100 70100 70 
Mainz-Imdwigshaf.. 126 20 126 20] 40. do, 3½% 100 20100 10 
Mecklenburger .... 164 10 164 10 Preuss. 4 % cons Anl. 106 80106 70 
Mitteimeeroann ult. 117 40 do. 3½% div. 103 40 103 40 
Warschan-Wien.ult. 191 30189 50 do. Pr.-Anl, de 55 157 70157 50 


Eisenbahn-Stamm-Priorlikzen, 
Bresiau-Warsenan.. 66 75 66 — 
Bank-Actier.. 
Bresl.Discontovdank. 114 75 114 60 
do, Wechslerbank 111 — 111 — 
Deussche Bank...... 173 40.172 50 
ee ve alt. = — Fri 

est. red.-Anst. ult. N 
Schies. Bankverein, 140 60 140 — 
Inaustrie-Geselläenniten. 
Archimedes 145 — 146 — 
Bismarekhütte ..... 298 — 228 20 
Boenum.Gusssthl.... 235 20 234 — 
Srel, Bierbr. Wiesner 
do. Eisend. Wagen. 183 — 
do, Pierdevahn... 1 
do. e 
Oement Giesel. 7 
Donnersmarckh. . . 87 50, 87 50 
Dortm. Union St.-Pr. 129 20 129 — 
Eramannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 168 50 169 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 180 10 179 40 
Hofm. Waggoniabrik 8 „1183 50 

K Leinen - ind. 
f 170 60 109 10 
NobelDyn. Tr.-C.nlt. 163 — 165 15 
Obschl. Chamotte-F. 144 — 143 


183 — 


1 
1 


„Bed. 118 —!117 10 

40. Eisen.Ind. 209 20'210 75 
do. Portl.-Cem. — — in 
Oppeln. Portl.-Cemt. 10 


i Pr. 143 
W Ge 115 50,115 40 
Schlesischer Cement 197 1200 — 
do. Dampf.-Comp. 121 90/121 40 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 203 70 

do. St.-Pr.-A. 202 90 
Tarnowitzer Act.. . 32 90 

do. St.-Pr.. 115 50 


201 90 
201 20 


114 — 


114 — 115 — 


do3½ % St.-Schldsch 100 20100 40 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 40 100 20 
do. Rentenbriefe. 10% 20104 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 

ao. 4½% 1879 103 — 102 90 
R. - O.-U.-Bahn 4% . . 102 50/102 60 
5 Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 93 20 
Italienisene Rente. 93 50 93 60 
do. Eisenb.-Oblig. 58 20 
96 20 


do. 4¼0% Fapierr. — — 
do. 4½% Silberr. - 73 70| 73 60 
do. 1860er Loose. 125 20 124 
Poin. 5% Piandbr.. 6 
do. Liau.-Piandor. 57 40 57 
Rum. 5% St-Obl. 97 — 96 70 
do. 6% do. do. 106 80 106 80 
Russ. 1880er Anleihe 93 10 93 
do. 1889er do. 8 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 97 
do. Orient-Anl. II. 65 20 
Serb. amort. Rente 84 60 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 103 50 103 70 
Ung. 4% Golärente 86 70 86 70 
do. Papierrente .. 83 60 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40 171 55 
Russ. Bankn. 100SR. 212 95 212 40 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 70 — 
London 1 Lstrl. 8 T 20 36½ — 
006. „ 3. 20 4 — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 80 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 35171 
do. 100 Fl. 2M. 169 95 170 
Warschau 1008R8 T. 212 40) 211 90 


S8 1! 


Pıivat-Discont 4%0½% 
Glasgow, 6. November, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 


numbers warrants 58, 6. 


93 20 


\ 
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Handels- Zeitung. 


Magdehurg, 6. Novbr. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


F 5. Novbr. | 6. Novbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend..... onen, 16.50-16.75) 16,50—16,70 
Rendement Basis 88 DÜi. P')ꝛ)j . 15.50 — 15.85] 15,50 15,80 
Nachproducte Basis 75 pt... 11.00 12,90 1100 12,90 
Brod-Raffinade “ “ll. Rn) —— —.— 
Brod-Raffinade n. RE 28,00 28.00 
C0000 A TREE 27.00-27.75} 27,00— 27.75 7 
Gem. Melis I. „ . 25,25 —25,50 25,25—25,50 
Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. A 
Termine: November 11.80 M., December 11.95 M. Stetig 3 


Zuokermarkt. Hamburg, 6. November, 11 Uhr 13 Min. Vorm. 
(Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockraner in Breslau.] Novbr. 11,85, December 12,05, März 1890 
12,55, Mai 1890 12,80, August 1890 13,10. Fest, 


3 
* 1 
Kaffeemarkt. Hamburg, 6. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 4 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 8 
Lndwig Friedländer in Breslau.] December 1889 79%,, März 1890 76½, 8 
Mai 1890 75¼, Septbr. 1890 74. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren: } 
von Rio 5000 Sack, von Santos 12000 Sack. Newyork Feiertag. 5 
Hamburg, 5. Nov. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 1 
mann.] Spiritus: per November 21½ Br., 21 Gd., per November- 5 
December 214, Br., 21 Gd., per December.- Januar 21 Br., 21 Gd., 1 
per April-Mai 21 Br., 21 Gd. — Tendenz: Still. 
—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 
Kartoffeln Richtstroeh Krummstroh Heu g 
f (pro 100 Kilogramm , 

Amtliche Feststellung.) 
1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 2 
Januar 3,79 3.64 594 3,75 5,28 312 744 5,40 Mark | 
Februar 35 380 558 307 488 300 7,50 50 „ ä 
März 3,85 3,80 558 3,50 4,75 2,84 7,63 5,16 „ g 
April 3.85 3,71 5,63 34 49 2,73 780 5460 „ 5 
Mai 367 3,61 553 336 464 257 853 540 „ 
Juni 3.50 3,60 5,25 3,0 4,2 2,55 6,86 5,16 „ 
Juli 421 405 568 317 403 250 646 490 „ f 
August 3908 4,02 5,80 3,76 5.22 300 6,50 5.32 „ E 
September 3,89 3,79 600 5,15 534 4,5 6.95 614 „ - 
October 394 3,60 6.37 5,75 5,59 506 730 7,03 „ 2 
November — 3,60 — 584 — 57 — 70 „ 3 
December — 3,60 — 5,84 57 — 743, 7 
= Grünberg, 5. November. [Getreide- und Producten: = 
markt.] Der gestrige Wochenmarkt war sehr gut besucht. Die Zu- 5 


führ an Producten war eine rege. Hafer nahm eiue steigende Tendenz 
an. Stroh stieg um 0,50 Mark pro 100 Kilogramm. Butter und Eier 
stiegen wesentlich im Preise. Berahlt wurden pro 100 Klgr. Weizen 
18,00—17,50 M., Roggen 15,50—15,00 M., Gerste 12,50 M., Hafer 16,60 
bis 16,20 Mark, Kartoffeln 3,30—2,75 M., Stroh 6.00—5,50 M., Heu 6,50 
bis 6,00 M., Butter (Kilogr.) 2,10—2,00 M., Eier (Schock) 4,00—3,60 M. 
— Gänse, mit denen sonst die Novembermärkte immer reichlich be- 
schickt sind, fehlten gestern gänzlich; es spricht dieser Umstand dafür, 
dass leider auch das Federvieh im Kreise von auswärtigen Händlern 
aufgekauft wird. Die.Fleischpreise stellen sich zur Zeit hier wie folgt: 
Gezahlt werden pro Klgr. Schweinefleisch 1,20 M., Rind-, Schöpsen- 
und Kalbfleisch 1 Mark. — Die Witterung ist wieder sommerlich ge- 
worden. : 

Freiburg 1. Schl., 5. Novbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Zufuhr am heutigen Getreidemarkte war belanglos, aber 
auch Käufer waren nur wenig vorhanden, sodass nur geringfügige Um- 
sätze zu Stande kamen. Die Preise waren den vorwöchentlichen gleich. 
Man zahlte für Weissweizen 17,00—18.80 M., Gelbweizen 16,50 — 18.50 
Mark, Roggen 16,00—17,50 Mark, Gerste 14,00—18,00 Mark, Hafer 14,00 
bis 15,50 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. g £ 


* Gründung einer Seldonfirma. Die Banca unione italiana in Ver- 
bindung mit dem Züricher Bankverein hat die Mailänder bedeutende 
Seidenfirma Ambrogio Osnago unter der Firma Setifieio Italiano Osnago 
in eine Actien-Gesellschaft von 3 Milliönen Lire Capital umgewandelt 
und laufen die Geschäfte für Rechnung des neuen Unternehmens seit 
dem 1. Juli er; die Actien sollen bereits in der nächsten Zeit zur 
öffentlichen Zeichnung gelangen. 5 
„Allgemeine Eickt tswerke. Der Geschäftsbericht bespricht 
nächst in eingehender Weise die verschiedenen Capitalserhöhungen 
der Gesellschaft und die dabei erzielten Baarmittel. Dann geht der 
Bericht über zn den Betheiligungen bei auswärtigen Gesellschaften, 
Es heist darüber: „Zunächst sind wir betheiligt an der General Electric 


Letzte Course. 
Berlin. 6. Novbr., 3 Uhr 30 Um. [Dringliche Original-Depesche N 
der Breslauer Zeitung.] Fest. i 

\ Conrs vom 5. 6. 
Berl. Handelsges. ult. 195 25 19% 25 
Disc. Command. ult 239 12 239 25 
168 25 168 12 
9 102 12 103 62 
eu 81 50 81 25 
55 62 55 87 
197 50 197 12 
126 12 126 & 


Cours vom 5. 0. 
Ostpr,Südb.-Aet. ult. 94 62 93 37 
Ortm. Pnionst. Pr. ult. 128 25129 50 2 
Lanrahütte 170 — 170 37 == 
Egyhier ..,..... ult. 93 25 93 25 
Italiener ult. 93 37, 93 67 
Russ. 1880er Anl. ul.. 93 12 93 — 
Türkenloose . . ul 83 50 82 50 
Russ. II. Orient-A. ult. 65 — 64 75 
Russ. Banknoten ult. 212 25211 50 
Ungar, Goldrente ult. 86 87] 86 62 
Warschau-Wien.ult. 188 75190 50 


Lübeck - Büchen ult 
Mainz-Ludwigsh. ult, 
Mariend.-Miawkaul 65 75 65 25 
Dux-Bodenbach nit 232 621239 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 134 621134 — 


Producten-Börse. 

Berlin. 6. November. 12 Uhr 25 Minuter. [Anfangs - Conurse.] 
Weizen (gelber November-December 183, 25. April-Mai 191. 25. Roggen 
November-December 167, —, April-Mai 167. 75. Rubel November 69. 30. 
April-Mai 63, 90. Spiritus 70er November 30. 80, April-Mai 31. 80, 


petroleum loco 24. 70, Haier November 158, 25. 
Berlim. 6. November. [Sehfussberiehs.] 
Cours vom 5. Cours vom 5. | 6. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüodöl pr. 100 Kgr. 
Fester. Steigend, | 
Novbr.-Decbr. . . 183 25183 —] November 68 90 70 10 
April- Mal 191 191 75 April- Mai 63 20 64 20 
8 Spiritus 2 
9 RE 1000 Kg. | 8 000 L. - pot. | 1 
N f ester. . 
Novbr.-Decbr. . 167 — 167 50% Loco 70 er 32 10 32 20 2 
Apcil-Mei —— 167 25 168 75] November 70er 31 20 31 40 = 
alai-Juni. K , 167 — 168 50 Novbr.-Decbr. 20 er 20 20 3090 
aier pr. 1000 Kgr. ! April-Mai.... 70er 31 80 32 — 2 


Novbr. Decbr. .. 158 25 159 251 Loco. Bo a 
April-Mai....... 156 50 157 75 r 
Stettin, 6, November, — Uhr 22 50 er I 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
5 ü böl pr. 100 Kgr. 
0 p. 1000 Kg. Steigend. 80 69 8ʃ 
ester. | November. 68 
Novbr.-Decbr, ... 181 -- 181 50 April-Mai .. 62 50 64 — 
8 SER 186 — 187 — : | 
ai-q uni 187 — 187 50Spiritue. = 
5 p. 10000 L-pCt. h 
N bee . 50 er 50 80 50 60 
Novbr.-Decbr. . . 161 50 162 -] Loco 70 er 31 10 31 — 
April- Mai 163 — 164 —] November... 70er 30 40 30 40 
Mai- Juni 163 50 164 50 Novbr.-Dechr. 70 er 30 20 30 20 
berroleèt m loco. 12 10 12 10] April-Mai.... 70 er 31 40 31 40 


Gileiwitz, 5. Novbr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei gutem Angebot waren Preise unverändert. 
Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss. 18,30—18,00—17,50 
Mark, do. gelb 18,20—-18,00—17,30 M., Roggen 16,50—16,20—15,80 M., 
Gerste 15,50—14,50—13,50 M., Hafer 15,70—15,25—15,00 M., Erbsen 
17,00 16,00 15,00 M. Alles pro 100 Klgr. 


— — 
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I Co. in Newyork, welche die verschiedenen amerikanischen Edison-Ge- Verſammlung zu ſenden, um über die Gründung eines Vereinshauſes in] © 11 1 

N sellschaften 5 einem grossen Unternehmen vereinigt hat. Die Finanei- | Berathung zu treten. Die meiſten Vereine batten der Einladung Folge Familiennachrichten. Grö te Auswahl 

1 ms erfolgt durch ein Consortium erster deutscher und amerikanischer] geleiſtet und Vertreter gefandt. Außer der Schleſiſchen Geſellſchaft für | Verlobt: Frl. Maria Johaentgen, pi 

13 irmen, in welches wir mit einem Antheil von 250 000 Doll. einge-] baterländiſche Cultur, den Architekten- und Ingenieur⸗Vereinen, dem kauf⸗ ah Kammergerichts⸗Referendar der Zeit entſprechender 

785 treten En Ferner ‚betheiligten wir uns an der Compagnie Inter-] männiſchen Vereine, den verschiedenen Kunſtvereinen waren namentlich urt Saling, Berlin. Fräulein Serbſt Hüte 
. reg Electrieits in Lüttich durch Uebernahme von 500.000 Fres. auch die Innungen zahlreich vertreten. Der Vorſitzende des Breslauer] Helene Hermanny, Herr Ge⸗ . 

1 etien; diese Gesellschaft wird die Erfindung einer elektrischen Lampe] Gewerbevereins, Director Dr. Fiedler, begrüßte im Namen ſeines] richts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Richard in feinſten Genres 

14 exploitiren, die in der Beleuchtungstechnik bahnbrechend zu werden] Vereins die Anweſenden, unter denen ſich auch Bürgermeiſter Dickhut] Kaul, Berlin. Fräulein Toni] empfehle ich jehr preiswerth. 

5 pe da sie die Vorzüge des Glühlichtes mit denen des Bogen-] befand, und bemerkte im Weiteren, daß es nicht Anmaßung und Weber: a Herr, Premier⸗Lt. Wilhelm Prager 

2 ichtes vereinigt. Ein anderes Unternehmen von Bedeutung ist die im |hebung des Gewerbevereins fei, wenn er die Einladungen habe ergehen. Albert von Reppert⸗Bismarck, 9 

85 nn Geschäftsjahre verwirklichte Gründung ‚eines Unter-] laſſen, ſondern ein Drang, der ſchon ſeit dem Jahre 1852 den Gewerbe] Steele — Berlin. Ring 18. 

12 35 mens zur Gewinnung von Aluminium und dessen Legirungen. Von] verein beſeele. In dem genannten Jahre ſei, während Oberbürgermeiſter[ Verbunden: Herr Hptm. Benno ! 
15 en Actien der Alumininm-Industrie-Actien-Gesellschaft, deren Capital[Elwanger ſich an die Spitze des Comites ſtellte, die erſte Induſtrie-[ Druckenbrodt, Fräulein Emmy — 
3 > Mill. Francs 1 haben wir uns eine Million gesichert. Zur] Ausſtellung in Breslau unternommen werden. Ihr Ergebniß habe den. Bode, Berlin. Br Specialite. 2 
2 egründung eines ähnlichen Werkes in Oesterreich ist unter ange-] Gewerbeverein in eine günſtige Situation gebracht. Bei einer im Jahre] Geboren: Ein Knabe: Hrn. Kgl. ET ER A 

5 amilien-Anzeigen aller Art, 


messenen Bedingungen das Optionsrecht einem Consortium eingeräumt, 
dem auch wir angehören. Den Alleinverkauf der Fabrikate der Neu- 
hauser Werke haben wir auf eine lüngere Reihe von Jahren für Deutsch- 
land und Russland übernommen und demgemäss eine Abtheilung für 
Aluminium organisirt. An einem Unternehmen, welches die Ver- 
sorgung der Stadt Madrid mit elektrischen Strömen bezweckt, wer- 
den wir voraussichtlich mit der Besitzerin der Madrider Gasanstalten, 


1857 wiederum veranſtalteten Ausſtellung ſei indeß ein Theil des Vereins⸗ 
vermögens verloren gegangen, während ein anderer Theil des Vermögens 
ſich in Schießwerder⸗Actien verflüchtigt habe. Nichtsdeſtoweniger ſeien 
immer wieder Männer für die Idee der Gründung eines Vereinshauſes 
eingetreten: er erinnere an Herrn von Knobelsdorf und den um 
ſchleſiſche Geſchichte und Induſtrie verdienten Literaten Th. Oelsner. Das 
Jahr 1862 habe in dieſe Frage neue Bewegung gebracht. In dieſem Jahre 


Oberförſter A. Schreiner, Ulfs⸗ 
huus bei Hadersleben. — Ein Mäd⸗ 
chen: Hrn. Dr. jur. Ken Enten: 
burg, Freiburg i. Schl. 
Ob.⸗Regierungsrath Frhr. Seufft 
Pilſach, Berlin. 


Geſtorben: 


Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome . Vereine, 


Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


„Hrn. Geh. 


Herr Lehrer Karl 


der Compagnie Madrilene d’Eclairage et de Chauffage par le Gaz in Paris] ſei der Schleſiſ 5 i i i Berli i 

' U 1 Re 8 2 iche Central-Gewerbeverein gegründet worden, auf deſſen] Tiedtke, Berlin. Hr. Rechtsanw. 2 „ M. el, Breslau. 
Cooperiren, um einer schädlichen Concurrenz der Beleuchtungs-In-| Tagesordnung immer die Gründung — Vereinshauſes und eines] u. Notar Dr. Friedrich Philipp Artift. Inft. M. Spiegel, Breslau. 
ustrien vorzubeugen. Unsere Maschinenfabrik, die wir vor atwa Muſterlagers geſtanden habe. Für die Verwirklichung dieſer dr ſei] Leo, Magdeburg. Hr. Pr.⸗Lieut. DE Belle Br 
1½, Jahren begründeten, hat seitdem bedeutende Erweiterungen er- namentlich der verſtorbene Poſtdirector Serbin eingetreten. Aber auch] Robert Hitzigrath, Sorau. Hr. 2 b [ K [ 
fahren, so dass wir jetzt gegen 500 Arbeiter in derselben beschäftigen. | dieſer Verein ſei über feine Bemühungen nicht he Die im] ev. Pfarrer Carl Scheibert, 0 erſch + oh t 
Nachdem wir in die Herstellung von Accumnlatoren nach unseren, Jahre 1870 glücklicherweiſe noch vor Ausbruch des Krieges veranſtaltete] Lampersdorf, Kr. Frankenſtein. iu plombirten Säcken zu 100 Pfd. 
von der Electrical Power Storage Comp. in London erworbenen Pa-] Ausſtellung habe für den in Rede ſtehenden Zweck wieder ein Scherflein 5 Kgl. preuß. Hauptmann a. D. Sicherſte Controle, [5108] 
tenten eingetreten sind, errichten wir gegenwürtig eine Fabrik zur] beigetragen. Dagegen habe die Ausſtellung im Jahre 1881 dem 455 v. Grävenitz, Bern. Hr. auch Tonnenverkauf. 
Erzeugung von Leitungsmaterial. Weiter haben wir uns der Con- Schleſiſchen Central⸗ Gewerbeverein ein Vermögen von 50000 Mark] Kgl. Kataſter⸗Controleur u. Ned: Gruhl & B 1 h 
struction elektrischer Eisenbahnen zugewendet. Von grösseren Be- zugebracht. Wenn nun gerade jetzt die Einladung erfolgt ſei,, nungs-Rath Eduard Gliewe, a 08 1 
leuchtungs-Anlagen, die uns übertragen wurden, sind nachstehend B habe dazu der günftige Umſtand beigetragen, daß ein Berliner] Krotoſchin. Kletſchkauſtraße 24, 26, 28, 


einige namhaft gemacht: Berliner Theater, Festspielhaus in Bayreuth, 
Lessin -Theater, grossherzogliches Hoftheater in Darmstadt, Gärtner- 
platz-Theater in München, Stadtbeleuchtung in Mantua, Reichenhall 
und Traben-Trarbach, königliches Militär-Hospital Bukarest, königliche 
Pulverfabrik Spandau, Jagdschloss Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Leopold in Glienicke u. s. w. Unsere Abtheilung für Be- 
leuchtungskörper hat ebenfalls mit gutem Erfolge gearbeitet. — Unsere 
Transactionen in Actien der Berliner Elektrieitätswerke erbrachten 
641 951 Mark Gewinn. Der Reingewinn auf Waarenconto beträgt 
791 479 Mark gegen 866 735 Mark in der 1½ Jahre umfassenden Ge- 
schäftsepoche 1887/88, deren Erträgniss auf ein Kalenderjahr berechnet, 
also 577 823 Mark ergeben haben würde, Sofern die politische Lage 
auch fernerhin friedlich und die Entwicklung unserer industriellen 
Verhältnisse eine günstige bleibt, dürfen wir der Zukunft mit Zuver- 
sicht entgegensehen. Einschliesslich des Gewinnvortrages aus dem 
Geschäftsjahr 1887/88 ergiebt sich ein Reingewinn von 1516002 Mark 


reund ſpeciell zur Gründung eines Vereinshauſes 10000 Mark ge: 
ſchenkt habe. ieſe Summe würde doch einen Grundſtock bilden! 
Das zu erbauende Vereinshaus müſſe der großen Stadt würdig ſein, es 
müſſe ein monumentaler Bau werden, damik Breslau nicht hinter andern 
Städten zurückbleibe. Das Bedürfniß für ein Vereinshaus ſei unbeſtreit⸗ 
bar. Nun werde freilich Mancher fragen, wie es möglich ſein ſolle, 3. B. 
die alte Börſe zu dieſem Zwecke zu kaufen, die doch wohl 800 000 Mark 
koſten würde? Oder wie man daran denken könne, ein Grundſtück zu 
erwerben, welches mit dem darauf errichteten Neubau ſich auf anderthalb 
Millionen ſtellen würde? Er (Redner) verweiſe auf andere Städte, 
zum Beiſpiel auf das in der Oſtra-Allee zu Dresden errichtete 
Gewerbehaus, welches außer dem Concertſaal noch vier andere große 
Säle enthalte. Der Dresdener Gewerbeverein habe mit 5000 Thalern 
angefangen, und jetzt ſei das Haus faſt ſchuldenfrei. Auch das kleine 
Görlitz habe ſein Gewerbehaus. Das Unternehmen, in Breslau ein 
Vereinshaus zu gründen, werde gelingen, wenn die vertretenen Vereine 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
für nur 


Papier 
haben in der Exped. Herrnſtr. 2.1 


Oderthorbahnhof. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Sohn achtbarer, evang. Eltern, 


beſcheiden und gut erzogen, findet 
ſofort eine Lehrli 


ingsſtelle in einem 
Geſchäft für wiſſenſchaftl. Appa⸗ 
rate u. Geräthſchaften. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten befördert unter 
W. 1966 Rudolf Moſſe, Breslau. 


Mark zu 


Hötel weisser Adler, Seidler, General: Agent, 


An gekommene Fremde: 
Jokiſch, Oberamtm., nebſt 


gegen 1073796 Mark für die vorangegangenen 18 Monate. Wirf alle dafür eintreten. Ueber die Frage, wie das Unternehmen zu be⸗ Ohlauerſtr. 10/11. Frankfurt a. M. Gem., Görlitz. 
schlagen vor, da der gesetzliche Reservefonds nicht mehr dotirt wird, gründen ſei, ob kleine Antheilſcheine zinslos gewährt oder andere Wege] Fernſprechſtelle Nr. 201. Dr. Löſer, Kreis Phyſikus, Alberti, Kfm. n. Gem. 0 
das Rückstellungsconto une 100 000 Mark und die ausserordentliche | eingeichlagen werden ſollen, wolle der Gewerbeverein heute keine Vorfchläge | Baronin von Zedlih⸗ Leipe. n. Frau, Nimptſch. Beuthen DS 


Reserve um 160 000 Mark zu erhöhen und eine Dividende von 9 pCt. 
mit 1080000 Mark zur Vertheilung zu bringen. Für Tantiöme des 
Aufsichtsraths und des Vorstandes sind 108 000 Mark zu verwenden, 
während wir 54000 Mark theils als Gratification, für die Beamten, 
theils zur Dotirung des Krankenkassen- und Pensionsfonds uns zur 
Verfügung zu stellen bitten. Es verbliebe alsdann zum Vortrag auf 
neue Rechnung ein Saldo von 14002 Mark. 


. * Zahlungseinstellungen. Die Commissionsfirma Viola in Fiume 
ist, der „Voss. Ztg.“ zufolge, mit 120 000 Gulden Passiven fallit. — 
Nach demselben Blatte hat die Mailänder angesehene Manufacturfirma 
Bonacina Dioniga u. Co. am 4. c. ihre Zahlungen eingestellt. — Die 
grosse Manufacturwaarenfirma William Turnbull u. Co. in Newyork, 
welche einen jährlichen Umsatz von 2 000 000 Doll. machte, erklärte 
sich insolvent. — Die Firma Clark u. Keen, Fabrikanten von Wollen- 
waaren in Philadelphia, hat ihren Gläubigern einen Accord von zehn 
Procent offerirt; die Passiva betragen über 300 000 Doll. — Der starke 
Preisrückgang der Warschau-Wiener Actien hat an der Brüsseler Börse 


machen. Es fei demſelben zunächſt nur auf die e der Frage angekom⸗ 
men. Bei der folgenden Wahl eines Tages⸗Vorſitzenden wurde Director 
Dr. Fiedler gewählt, welcher im Weiteren ausführte, daß die geſtellte 
Aufgabe nicht zu löſen ſei, ohne daß ein beſtimmtes Programm vorgelegt 
werde. Es dürfte ſich empfehlen, zunächſt ein Comité zu wählen, welches 
ein Project ausarbeitet unter Berückſichtigung der Fragen, welche Bedürf⸗ 
niſſe durch das Vereinshaus zu befriedigen ſein und welche Mittel zu 
Gebote ſtehen werden. Es könne weiter die Frage in 1 2 ge⸗ 
zogen werden, ob zur Durchführung des Unternehmens eine Genoſſenſchaft 
begründet oder die Sache einem oder mehreren Vereinen übertragen 
werden ſolle. Zur weiteren Verfolgung des Projectes wurde nach 
kurzer Beſprechung ein aus folgenden Perſouen beſtehendes Comité 
gewählt: Director Dr. iedler und Königlicher Commiſſions⸗ 
ratb Milch als Vertreter des Breslauer Gewerbevereins; Klemptner⸗ 
meiſter Ritter, Steinmetzmeiſter und Bildhauer Künzel, Schloſſer⸗ 
meiſter Geisler und Brauereibeſitzer Haaſe sen. als Vertreter der 
Innungen; Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Heidenhain, Commerzien⸗ 
rath Roſenbaum und Geh. Sanitätsrath Dr. Grempler als Ber: 


Rigbſ., nebſt Baroneſſen, Jacob, Bankdirector, Berlin. Scholzenderf Rigtab Poſen. 


Rothkirsdorf. * 
br. Faͤhndrich, Fabrikanten, Lewy. ) 
Gebr. Fähndrich,Fabrika 


Kar 
Hicketier, Dom. Rath, Priffel: 


Zinkeiſen, Kfm., Altenburg. Bloch, Kfm., Zürich. 
Dau, Kfm., Berlin. 

Freymond, Kfm., Leipzig. 
Rohrmann, Fbrkt., Muskau, Strauß, Kfm., Berlin. 
Frl. Floͤgel, Neiffe. 


Kres ſchmr, Kfm., Marburg. 
2 Stiller, Kfm., Lodz. 

de.] Marcuſe, Kfm., Berlin. Marty, Kfm., Droſchuͤtze. 
Peſe, Kfm., Eintrachtshütte. | Frau Koͤrel, Koͤnigsberg t. Pr 
witz. Bloch, Kfm., Markirch. Frau Bodzoska, Königsberg 
in Preußen. 


Hötel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


Be n. 

Frau Ritter, 8 ae ; 
pr 

Nacer, Kfm. Nürnberg. 


Kaufmann, Kfm., Cognac. 


Panning, Kfm., Bremen. 


Claude Gonturier, Kfm., Lyon. Kaliskü, Kfm., n. Familie, Wodak, Erzprieſter Frieders. 


Dauſcha, k. k. Lieut., Kaſchau. 


Oſtrowo. dorf. 


Leo, Apothekenbſ., Boͤhmen. Frau Süßmann, Oſtrowo. Pangowoki, Erzprieſter. Wys⸗ 


Frau Dauſcha nebſt Tochter, Dr. Weichmann, Berlin. 


Claus, Kfm., Mittweida. 
Frohmann, Kfm., Berlin. 


zanow. 


Böhmen. Friedländer, Schulitz. Mannftädt, Kfm., Stockholm. 
Turner, Kfm., Magdeburg. 


Hötel du Nord, Schroder, Kfın., Leipzig. 


DK a 


eine Insolvenz herbeigeführt; der Agent de Change P,... hat seine 
Zahlungen eingestellt. Die schuldigen Differenzen belaufen sich auf 
etwas über 60 Fres., und es sind sowohl die Coulisse als auch einige 
Banquiers betheiligt. ) 


Vorträge und Vereine. 


—d. Zur Gründung eines Vereinshauſes. Der Breslauer Ge⸗ 
werbeverein hatte die hier beſtehenden wirthſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen, 


Reue Taſchenſtrabe Nr. 18. Schwarzburger, Kfm. Leipzig. 
Fernſprechſtelle 499. Lewinger, Kfm., Koblenz. 
Wahl, Fin.⸗Rath, Stettin. Buſch, Kfm., Burſcheid. 
Ziehlte, Buchh., n. Gem., Menz, Kfm.“ Dornach i. G. 
* Guhrau. Timendorfer, Kfm. Set I 
Frau Landesälteſte Großer n.] Prieſter, Fabrikbeſ., Kauen- Lange, Bauunternehnter, 
Tochter, Lorenzdorf. burg i. Pommern. Freyſtadt. 
Frau Rigbſ. Wezyck n. Tocht., Koch, Brauereibef., Berlin. Krebs, Bauunternehm., Frey⸗ 
Poſen. Enders, Brauereib., Berlin. ſtadt. 


treter wiſſenſchaftlicher Vereine; Profeſſor Morgenſtern als Vertreter] Hafner, Kfm., Dresden. 
des kb Elfenbeinſchnitzer Nele mild. als Vertreter des Kunſt⸗ 

ewerbevereins; Kaufmann Sobetzko als Vertreter geſelliger Vereine; 
Gberlehrer Dr. Gärtner als Vertreter des Volksbildungsvereins; Stadt: 
baurath Plüddemann als Vertreter des Architekten- und Ingenieur⸗ 
Vereins: Gewerberath Frief als Vertreter des Ingenieur⸗Vereins; Kauf⸗ 
mann Dr. Moll als Vertreter des kaufmänniſchen Vereins. Zum Schluß 
ſprach der Vorſitzende die Erwartung aus, daß das Unternehmen allſeitige 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſorechſtelle Nr. 688. 


2 s g ; Verei ucht, ihr rtreter zu] Unterſtützung finden werde, und forderte die Anweſenden auf, ihm von 5 * 5 | 
5 8 ef N 33 geeigneten Grundſtücken, die zu verkaufen ſeien, Mittheilung zu machen.] Frau Rigbſ. Vietor, Neudorf. Fuchs. Tim. Berlin. Seckendorf, Kfm., Greiz. 
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BE Courszettel der Breslauer Börse vom 6. November 1889. 
18 Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). a 1 
2 Deutsche Fonds i i Bank-Actien. 
92. ; . - vorig. Cours. heutiger Cours. orig. Cours. heut Cours. Bresiau, 6. November. Preise der Gerealien. ü 
Be / e Te loan nn} | Dres Dee ts, B 1115,00 bzB | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Be Geh BU Au ET IDL ER een „ las 2 do. Wechslerb.|41/,| 6 111,50 B 111, Aldbz gute mittlere eg, Var. 
3 re a AR H. Oder Vier td 110270 6 Pn s = B. Reichav. >. 0% — = er 100 Kilogr. höchst, ede, Möse e höchst nicdr 
* do. do. 3½ 103,00 bzG 102,75 bz R.-Oder-Ufer IIIA 102.70 6 102.75 Oesterr. Oredit. ae = er p ilogr. — e 5 
2 Liegn. Stdt.-Anl.! 3½ — = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 141.00 G 140,50 bzG ; eiss 1 181401 1820178011740 16:80—167 
7 Pres. cons. Anl. 106,70 bz 106,70 bz zum Bezug von preussischen 3 ½% Consols do. Bodenered. 6 6 126,75 bz 127,00 6 Weizen, e 1830 18. — 177011730 16701020 
115 db. RUE 3% 103,70 B 103,50 B (laufende Zinsen >> 1./1. 1 75 5 ) Börsenzinsen 4%½ Procent. . 170201 17 19 50 1008 10 1010 N 
Be 8 Se 2 nl Ent abgestempelte 102,70 75 pan! * — . 1 16150] 16/—}15170] 15/30 |14 150) 13 | — H 
ir e 3 nicht abgesiempelte | -— ER ö i nu Tee men ange acer ee 6 15)80[15|60] 15/40] 15/20] 14/80 
: Prss. Pr.-Anl. 5, ½ — 7 8 lende Zi bis 1./4. 1890 Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnah gegeben. IH 1 | 1elsolıe 5501450014 
85 Pfdbr. schl. altl. 3½ 100.80 G 100,30 0 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887, 1888. Been. — 165501445 
* do. Lit. A... 31% 100,40 bz 100, 35230 bz ei Fa G N B Archimedes....|10 10 en 146,00 G Festsetzungen der an eee e ere os 
do. Rusticale. 3½ 100,40 bz 100,35 330 bz nicht abgestempe 2 = Bresl.A.-Brauer| 0 | — | — — feine mittlere 7 ord. Waare. - 
85 . 5 ie ER = 
8 do. Lit. © 912100 bs 100,35830 ba | “ Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 85 oe keiten 21, KARAHARAER 
. do. Lit. D 3½ 0100.40 bz 100,5 B [ Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] 40. Börs.-Act.| 51,5 | — => Rape n ++] 31 | 30 1 29 | 60 198 | 10 
det do. alt.. 4 100.75 B 100,70 B - Dividenden 18871888. do. Spr.- A.-G., 10 |10 |130,00 be 1130,00 B Winterrübsen ...] 30 | 50 29 | 10] 27 50 
do. Lit. A. 4 100,75 B 100,70 B Br. Wach. St. P.) /1¼ 2 | — , = do. Strassenb,) 6 | 7 [147,50 8 Br 5 2 Sommerrübgen ..|— | — | — | -I-|- ; 
3 do do. 4½ — = Galiz. C.-Ludw.4 |4 | — — do.Wagenb.-G.| 5 18 500 87371537 5 N r 
ge do. n. Rusticale(4 100,75 B 100,70 bzB Lombard. p. St. /ͤ |1 | — ae erde 8 3 BI@TABDA0 B787,1587,00 Schlaglein 8 21 50 20 3018 — 
Dr do o. 4 — = Mainz Ludwgsh.4/, 4½ | 127,00 127,00 B rdmnsd. A.-G. — = antsaat . — 2 DE 1 
\ - it. C 0.75 rienb. = — Frankf. Güt.-Eis| 6¼ Mel — _ — ilorei f 0.09 0.10 M. j 
A he ñ d ee 
Rs do. Posener ..|4 [100,80 bz 100,70 B ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl,-Cem.| 7 5 00 beige. 15,0 Giger] Ureslau, 6. Noybr. [Breslauer Landmarkt.) Weizen- 
do. do. 3¼ 10040 B 100,30 B — — Oppeln. Gement| 22] 6, 1126,00 G 1127,00 b2 S Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75—20,25 M. — 
Centrallandsch 31% — ee! Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel] 10½ 12 | — 1 Wenne Senn S Brutto 100 kg inel. Sack 26,25 bis 
Rertenbr Beni 4 104.30 B x 10430 B Egypt. Stts.-Anl. 4 | 92,00 G 9395 G do. Dpf.-Co.) —8½ 121,50 6 2121,50 8 85 26.75 M e e per 3 100 kg in Käufers 
do. Landeselt. Ki var, f Italien. Rente. 5 | 93.60Bk1.3,60G| 93,50 bz do. Feuervers.| 31%/,312/,|p.St. — &|p.St. — Säcken: 8) inländisches Fabrikat 8.60—9.00 M. b) ausländisches 
do. Posener 4 DE a do,Eisenb.-Obl.|3 08,20 B 58.20Bk1.8,40bz do. Gas-A.-G.| 6 6! 2 — * Fabrikat 8.40—8.80 M. — R N enmehl, fein, per Brutto 
Schl. Pr.-Hilfsk 4 101.00 G abgst. 101.20 B abgest.] Krak. -Oberschl.4 100,50 B 100,25 B do. Holz- Ind.“ — 9 14150 B 1410 B 100 K incl Sack 25.75 —26 Bone — Futtermehl, per Netto 
a & 3% 100,50 B = 100.50 B 285 . 96 emen eee "[LRERNERE Bam 100 ug in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 10,20 bie 
2100, h Mex, cons. Anl./6 | 96,40 B 9640 B 5 do. Lebensvers.] 3½ 4 p. St — p. St. — 8588 b. ausländisches Fabrikat 9.60 —9, 80 M. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, Oest.Gold-Rente]# | 94,00 B 94,10 bzkl,5,00| do. Leinenind. . 6% 7¼ 138,00 G 128,00 8 Breslau, 6. Novor. [Amtlicher Producten-Börsen- 
. 3 - N e u. Indust.-Oblig do. Pap.-R. E/A. 4½ — — do. Cem. Grosch. 119 78 — 3 197,00 G Bericht.] Roggen „por 1000 Kgr.) höher, gekündigt 
Ao, Ker. l 9 ů7⁊ 5: = 3 73 5 do. Ainkk. get 875 20 at 5050 203,25 8 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — per November 
us, Met. Sf. Biel — do. Silb.-R. %. 4½ 73.80370b2G | 73,70855 ba Sf do. do. St.-Pr.| 6½ 9 20 fal, 50b 6203,25 B 57200 Gd. u. Br., Novbr.-Decbr. 171,60 Br., April-Mai 171,00 Br. 
schl. Bod. Cron ½½0 59, Ser. U go ve Ser I do, do. 4%, ½ 73.75 ba 73.70 bzkl.3,90| Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7_ 13% b2G 1135,00 bz S 17210 fer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Or. per November 
do. r. a 1004 11000 8 8110100 3 SJ do. Loose 186015 [126.00 B 12550 B 84 Laurahütte ....| 5½ 613117181,25 br 160 u 8, 20 8, 155 00 Gd. Noybr.-Decbr. 154,00 Gd., April-Mai 158,00 Br. 
2 103,40 B 103 80 G Sl Poln. Pfandbr % | 62,70 bz 62,60 bz Ver. Oelfabrik.) 54] 5¾ 9450 B Zr. 5 Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
0 — — hal 4 8 — * F . Zuckerf. Fraust. 14 18. 800.8 loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
do. Communal, — “| do. Lig.-Pfdb.\4 5740 ebzB 57.25 8 Ausländisches Papiergeld, 79.00 Br., Novbr.-Decbr. 68,56 Br. 
=, Bam: men, Bentels "| 85,50 ba men Oest. W. 100 Fl. . 171,15 bzG 171.25 ba "Spiritus (per 100 Liter a 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Brsl.Strasb. Obl./4 = 2 5 er 1 ge No ba Russ, Bankn. 100 SR]212,25_bz 212,70 bzB Vorbrauchsabgabe, En gekündigt — se 
Duursmkh. Obl.)5 | — FE do. Stagts- l 065 Wechsel-Course vom 6. November, gelaufene Kündigungsscheine —, per Novbr. 50 er 50, 
Henckel'sche | A >= — ee 1 Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 169,0 B u. Br., 70er 30,50 Cd. u. Br, Novbr.-Decbr. 50er 10 Gd. 
Partial-Obligat.4½ — — do. 1883 Gold . 6 3, 0 do. do. 2½ 2 M. 168.00 G u. Br., 70 er 29,60 Gd. u. Br., April-Mai 70er 39,80 Gd. u. Br. 
Kramsta Oblig.5 103.50 G 33 do. 1889er Anl. — 3 London 1L.Strl.s |8 T. 20,365 bzG Zink (per 50 Kilogr.) fest. 4 
Laurahütte Obl.4½ / — b G do. Or.-Anl. II | 6525 6 65.40 B do. do. 5 3 M.] 20,22 B Kündigungs-Preise für den 7. November: : 
0.8 Eis. Bd. Obl. 4 104,00 G 104,00 gerb. Goldrentels | — nd Paris 100 Fres. 3 8 T. 80,80 @ Roggen 172,00, Hafer 155,00, Rüböl 70,00 Mark. 
T.-Winckl. Obl.|& 100,50 6 100,90 B Türk. Anl.conv.ı1 17 35495 17.25 do do. 3 2 M.“ — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) | 
v. Rheinbaben- do.400Fr.-Loosel tr 80 2200 % | Petersb. 100 Sn. ½ W.| — für den 6. November: 50er 50,10, 70er 30,50 Mx. | 
sche Khig. Ob), |— 100,00 B 100,00 B Ung.Gold-Kontei4 | 86,90 ba 86,60465 br | Warsch. do. 125 T 1:090 6 
äts-Obli do. do. kleine— — — Wien 100 Fl. 4 170, 
„CC000(00 40. do. 7% 5800 B 98,70 bah do. do. 1 ja 1169,75 6 Ä — 
Oberschl. Lit. E. 3% 10.00 B 101,00 B do, Pap.-Rentel5 | 83,60 bz 83, % 20 bz Bank- Discont 5 pot. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 1 


— . — — — — — — ———— d—ä̃ — —¾—¼ — — 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Kar! Vollrath; f.d, iInseratentheijl: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


